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Nr. 224. 
Was iſt Wahrheit? 


Polniſch⸗hakatiſtiſche Phantaſien. 


Der „Kurjer Poznanſki“ hat wieder einmal eine ge⸗ 
fährliche Entdeckung gemacht: Er hat neuerdings heraus⸗ 
gefunden, daß in Polen eine „deutſche Nebenregierung“ be⸗ 
ſteht à la Oſtmarkenverein verfloſſenen Angedenkens — 
natürlich unter einem anderen Namen. Urſprünglich habe 
dieſe Nebenregierung die Firma „Deutſchtumsbund“ 
geführt, und jetzt heiße ſie „Deutſche Vereinigung“ mit dem 
Sitz in Bromberg. Zum Beweiſe der Exiſtenz einer ſolchen 


Nebenregierung weiſt der „Kurjer Poznanſki“ auf die Ein⸗ 


heitlichkeit der deutſchen Preſſe in Polen in be⸗ 
ſtimmten Fragen hin. So ſei zu einer gewiſſen Zeit in der 
Preſſe wie auf eine einheitliche Parole hin an die Deutſchen 
in Polen die Mahnung ergangen, in Polen zu bleiben. 
Zu dieſem Zwecke wären Artikel verwendet worden, in 
denen die tragiſchen Schickſale von Auswanderern geſchildert 
worden ſeien. Jetzt ſei die Reihe an das Schulweſen 
gekommen. Bei der Deutſchen Vereinigung beſtehe ein 
deutſches Schulkuratorium. Ein Spezialiſt im Schulweſen, 
der Leiter des geheimen deutſchen Schulweſens, und der bei 
der Deutſchen Vereinigung beſtehenden Elternhilfe bearbeite 
ſeit Wochen in allen „hakatiſtiſchen“ Blättern einheitlich die 
öffentliche Meinung. Angeſichts dieſer überaus verdächtigen 
und gefährlichen Vorgänge ruft dann auch das Blatt nach den 
Behörden: 

„Es iſt dies eine ſehr ſyſtematiſche Arbeit, und es 
iſt Zeit, daß man ihr ein Ende macht. Es drängt ſich 
die Frage auf, wer dieſe wunderbare Nebenregierung 
finanziert. Die zuſtändigen Stellen ſollten unter⸗ 
ſuchen, ob dies nicht vielleicht die Hauptregie⸗ 


rung in Berlin ift, die indiskret über die nach⸗ 


barliche Grenze ſchaut.“ 

Zum Schluß kündigt das Poſener polniſche Blatt weitere 
ſehr intereſſante Details über die Tätigkeit dieſer Neben⸗ 
regierung an. N ch 

* 

Ihr armen Leute, wie tut ihr uns leid. Jetzt ſeid ihr 
ein Jahrzehnt bereits am „Enthüllen“ und habt noch nicht 
ein Körnlein Wahrheit hinter den Schleiern eurer Angſt⸗ 
träume entdeckt. Das iſt ſehr peinlich für euch und hat uns 
bei den letzten Wahlen viel polniſche Stimmen zugeführt. 
Aber es veranlaßt uns trotzdem nicht zu Dank und Schaden⸗ 
freude; denn wir bewahren ein chriſtliches Gemüt und haben 
Dantes „Göttliche Komödie“ wohl ſtudiert, in der die 
Schrecken aufgezeichnet ſind, die das ewige Gericht den Ver⸗ 
leumdern vorbehält. 


Der Chefredakteur des „Kurjer Poznanſki“ heißt 
Marjan Seyda und iſt ein Mann, der in den Zeiten 
der nolniſchen Unfreiheit die Fahne der Freiheit hochhielt. 
Das war gewiß verdienſtvoll und löblich. Auch wir wollen 
auf angeſtammtem Boden ein freies Leben führen, wenn 
auch nur in dem Umfange, wie es uns durch die Ver⸗ 
faſſung und den Minderheitenſchutzvertrag feierlich garan⸗ 
tiert worden iſt. Die Waffen, die Herr Seyda in den Vor⸗ 
kriegskämpfen führte, das Mittel der Verſchwörung 
und den planmäßigen Staatsverrat lehnen wir ab. 
Das kann Herr Seyda nicht begreifen, und darum ſucht er 
überall bet uns nach Buſchen, hinter denen er ſich ſelbſt in 
alten Zeiten zu verſtecken beliebte. Seine Augen find 
blind geworden vor Haß, und fo hat er ſelbſt bei zehn⸗ 
jährigem Suchen nicht entdecken können, daß ſolche Büſche 
in unſerem Garten nicht gedeihen. 


Vor vier Jahren war Herr Marjan Seyda Außen⸗ 
minifter des volniſchen Nationalitätenſtaates. Das 
alänzendfte Lorbeerblatt, dag er fiğ damals in ſeinen Rub- 
meskranz flocht, war die Schließung der durchaus 
legalen Deutſchtumsbünde, die der angeblichen 
deutſchen „Nebenregterung“ und ihrem hochverräteriſchen 
Treiben ein Ende machen ſollte. Überall in den Dörfern 
und Städten unſerer Heimat wurden Hausſuchungen abge- 
halten, als deren Ergebnis zentnerſchweres „Belaſtungs 
Material in die Thorner Gerichtskeller gebracht wurde. Doch 
in dieſen zentnerſchweren Papierballen hat man trotz eifri⸗ 
gen Suchens nach vier Jahren auch nicht ein Milligramm 
Beweis dafür entdecken können, daß wir in den gleichen Fuß⸗ 
itapfen wandeln, wie vordem Herr Seyda und ſeine Freunde. 
Die Schließung der Deutſchtumsbünde wurde noch immer 
nicht aufgeboben, und un widerrufen blieb das 
unwahre Telegramm, das damals an den hohen Ga⸗ 
ranten unſerer Minderheitsrechte nach Genf geſandt wurde, 
um uns als Hochverräter anzuprangern. 


Es gehört eine eiſerne Stirn dazu, das alte Mär- 
chen immer wieder aufzuwärmen, und inſofern verdient der 
Chefredakteur des „Kurjer Poznanſki“, der in der national- 


demokratiſchen „Nebenregierung“ noch immer viel zu ſagen 


bat, gewiß unfere Bewunderung. Aber eine Unwahrheit 


Bromberg, Sonnabend den 29. September 1928. 


wird nicht deshalb wahr, weil ſie oft wiederholt wird und 
beſonders dann nicht, wenn ſie mit den kindlichſten Behaup⸗ 
tungen operiert. Herr Seyda weiß ſehr wohl, daß wir 
keinem Wink aus Berlin gehorchen. Und wenn die geſamte 
deutſche Preſſe in Polen zuweilen die gleiche Melodie 
ſpielt, dann liegt das daran, weil uns allen die gleiche 
Not widerfährt. Wenn ein Glied leidet, dann leiden 
alle anderen mit, und wer will uns das Recht ver⸗ 
wehren, gemeinſam Anklagen zu erheben, die wohl begrün⸗ 
det ſind? 


Auch der Nachfolger Herrn Seydas im Außenminiſte⸗ 
rium, Herr Auguſt Zaleſki, muß erſt die Lügenhaftigkeit 
der deutſchen Preſſe beweiſen, ehe man allgemein daran 
glaubt. Weil dieſer Beweis ihm ebenſowenig gelingen 
kann, wie ſeinem Vorgänger Seyda mit dem berüchtigten 
Genfer Telegramm vom Jahre 1924, deshalb haben wir 
trotz aller dunklen Wolken, die man über uns bringt, ein 
gutes Gewiſſen und einen leuchtenden Sonnenſtrahl 
der Hoffnung. Wir wiſſen, daß es Herbſtzeiten im Leben 
der Völker gibt, in denen es ſtürmt und regnet, in denen 
es kalt und unwirtlich wird. Aber wir wiſſen ebenſo, daß 
man die Ode des Stoppelfeldes mit der Pflugſchar brechen 
kann und daß nach den Tagen des Altweiberſommers bald 
wieder die junge Saat aus der Erde hervorſprießt, die uns 
einen kalten Winter hindurch auf neuen Frühling und neue 
Ernte hoffen läßt. 


Rom und der Ballan. 


Ein neuer Balkan⸗Krieg unvermeidlich? 
Belgrad, 27. September. 


erbi den ee und er en pad 80 o 
mel iti l A n 
neuer Balkan .nl et. Darauf 


Der erite Punkt dieſes Abkommens ſpricht von dem 
Protektorat Italiens über Albanien. Im zwei⸗ 
ten Punkt verpflichtet ſich Italien, den König Bogu L 
anzuerkennen. Der dritte Punkt legt Albanien die Ver⸗ 
. auf, Italten bei eventuellen Konflikten auf dem 
Balkan zu unterſtützen. Weiter ſieht das Abkommen 
die Möglichkeit vor, daß Bogu I. zum Herrſcher des 
geſamten Balkans ausgerufen wird. Die Faſziſten 
wollen, nach Anſicht von Emeljanowitſch, das altrömiſche 

mperium wieder aufbauen. Einen Beſtandteil dieſes 
Imperiums ſoll auch die ganze Balkanhalbinſel bilden. 


Emeljanowitf betont, er ſchreibe diefe Zeilen als ere 
fahrener Diplomat in vollem Verantwortlichkeitsgefühl. 


Kroaten und Serben. 


Wien, 28. Septemher. Einer Meldung der „Neuen 
Freien Preſſe“ aus Belgrad zufolge trat die Haupt⸗ 
tommiffion der Radikalen Partei, an deren Spitze der Vize⸗ 
präſident Stan oe langjähriger arbeiter von 
Paſitſch, ſteht, zu einer tzung zuſammen, der man ein 
großes Intereſſe entgegenbrachte, da die Führer der Nadi- 
kalen eine Verſtändigung mit den Kroaten an⸗ 
ſtreben. Stanojewicz hielt eine Anſprache, in der er die 
Politik von Wukicewiez und Marynkowicz bekämpfte. 


Mit Tränen in den Augen verlas er ein Manifeſt 
an die Kroaten, in dem er aufs ſchärfſte das in der 
e verübte Verbrechen verurteilte. Das Ver⸗ 
brechen habe ebenſo die Kroaten wie die Serben empört. 
Es müſſe ein weg zur Verſtändigung mit den kroati⸗ 
ſchen Brüdern gefunden werden. Die Führer der Kroaten 
und Serben müßten ſich die Hände reichen. Die Politik der 
Radikalen habe ſtets eine Verſtändigung mit den Kroaten 
Meg und ſei auch jetzt zu allen möglichen Zugeſtänd⸗ 


en bereit. 

In der Nachmittagsſitzung wurde der Bericht des 
Parteiſekretariats beſprochen, der ſich mit der Fi RR 
Lage im Lande befaßt und feitftellt, daß die Regierung 
Wukicewitſch chabtiſche Zuſtände im Staate geſchaffen 
habe und daß die Partei der Radikalen für die Politik der 
letzten Jahre keine Verantwortung übernehme. 


Jie Wahrheit um Trotzli. 

Totgeſchwiegen, aber nicht tot. 
Es iſt nicht ſo lange her, als ein franzöſiſches ſatiriſches 
Wochenblatt feinen Leſern ſyſtematiſch alle acht Tage auf der 
erſten Seite folgende Nachricht verkündete: „Im Laufe der 
vergangenen Woche wurde Trotzki nur dreimalermor⸗ 
det. Wird er im Laufe der Woche den Rekord ſchlagen?“ 
Jetzt nach einer kurzen Atempauſe haben ſich wieder die Ge⸗ 
rüchte um Trotzki erneuert. Und wie früher führt dabei 
die franzöſiſche Preſſe das Wort. Trotzki hat die Rolle der 
berüchtigten Seeſchlange übernehmen müſſen, und wenn 
einem franzöſiſchen Journaliſten nichts Beſſeres einfällt, 
läßt er den großen ruſſiſchen Revolutionär meuchlings ſter⸗ 
ben. Da aber dieſe Todesnachrichten früher oder ſpäter an 
Zugkraft verlieren müßten, ließ neuerdings der „Matin“ 
verkünden, Trotzki ſei zwar nicht tot, aher ſein Mord werde 


geben hatte, um dort an den M 


ſtrebungen des ukrainiſchen 


52. Jahrg 


beabſichtigt. Die politiſche Polizei ſuche ſeinen Tod. 
Man habe ihn mehrere Tage nicht mit Lebensmitteln ver⸗ 
ſorgt, und vor einiger Zeit hätten Rotgardiſten aus einem 
Verſteck heraus fein Haus beſchoſſen (1), worauf er und fein 
Sohn mit Jagoͤgewehren das Feuer erwidert hätten. 

Man muß ein franzöſiſcher Durchſchnittsleſer ſein, um 
auf einen ſolchen Blödſinn hereinzufallen. Daß Trotzkis 
Ableben mehreren führenden Perſönlichkeiten in Moskau 
nicht unerwünſcht wäre, kann kaum bezweifelt werden. Daß 
aber die politiſche Polizei ſchon ihre Erfahrungen darüber 
hat, wie ſie einen unliebſamen Menſchen ins Jenſeits beför⸗ 
dert, iſt auch nicht zu beſtreiten. Da brauchen ſie wirklich nicht 
auf Aushungern oder gar Belagern zu verfallen. Trotzki 
lebt in der turkeſtaniſchen Stadt Wiernyf, und zwar 
unter Aufjicht, verfügt aber über genügende Bewegungs⸗ 
freiheit, um nicht nur Einkäufe in der Stadt zu machen, 
ſondern auch in der Umgebung auf die Jagd zu gehen. 
Er bewohnt in Wfernyj ein Haus, das mit größtmöglichem 
Komfort ausgeſtattet iſt, was allerdings unter mittelaſiati⸗ 
ſchen Verhältniſſen nicht viel bedeutet. Was nun die Rot⸗ 
gardiſten betrifft, die auf Trotzkis Haus aus einem Verſteck 
geſchoſſen haben folen, jo exiſtieren in Sowjetrußland feit 
neun Jahren keine Rotgardiſten mehr. Es gibt in Rußland 
nur Soldaten der regelrechten Armee, und dieſe Soldaten 
pflegen nicht mit Handgewehren in den Straßen der Städte 
herumzulaufen. Wären einige von ihnen, durch die anti⸗ 
trotzkiſtiſche Propaganda beſonders aufgehetzt, auf den Ge⸗ 
danken gekommen, den ehemaligen roten Heerführer zu er⸗ 
morden, ſo hätten ſie ſchon den Eingang in das ungeſchützte 
Haus Trotzkis finden können, ohne auf der gegenüber⸗ 
liegenden Straßenſeite „Verſteck“ zu ſuchen. Die ruſſiſchen 
Verhältniſſe ſind in Europa immer noch wenig bekannt, ſie 
ſind keineswegs leicht und angenehm; aber nur ganz bar⸗ 
bariſche Menſchen können ſich ſolche Wildweſtgeſchichten zu⸗ 
muten, wie die Märchen des „Matin“ . Sicherlich ift. Trotzkis 
Leben heute weniger bedroht, als in den Zeiten, wo 
er neben Lenin der führende Mann in Sowjetrußland war 
und wo es an Attentaten und Attentatsverſuchen gegen die 
bei ee Führer wirklich nicht mangelte. ; 

Die ahrheit um Trotzki ſieht ganz anders 
E vaP Dieſe Wahrheit ift auch ohne blutdürſtige Mord⸗ 

kaſien kritiſch genug. Die Situation, in der ſich 

' befindet, iſt ſicherlich widernatürlich und auf 
die rt unerträglich, ſowohl für ihn wie i 
triumphierenden Gegner. Die Oppoſition iſt zerſpal⸗ 
tet und zermürbt. Viele ihrer Führer wie Sin owje w 
und Kamenew haben ſich Stalin ergeben und ſind 
wieder in die Partei aufgenommen, allerdings vorläufig noch 
an wenig verantwortlicher Stelle. Einer der angeſehenſten 
und reumütigſten Oppoſitionsführer, Laf Hew iti ý, der in 
dieſen Tagen als Leiter der oſtchineſiſchen Bahn in der 
Mandſchurei ſtarb, wurde in Leningrad mit militäriſchen 
Ehren höchſt feierlich begraben. Nur eine winzige Gruppe 
mit Trotzki, Rakowſki und Radek an der Spitze 
bleibt hartnäckig bei ihren überzeugungen. Das darf man 
ſich aber nicht als eine offene Kampfſtellung denken. Trotzki 
möchte in die Partei zurück, er hat an den kürzlich geſchloſſe⸗ 
nen 6. Kongreß des Komintern (kommuniſtiſche Internatio⸗ 
nale) ein Geſuch um ſeine Wiederaufnahme gerichtet. Die⸗ 
ſes Geſuch wurde abgelehnt, weil Trotzki manche ſeiner 
idevlogiſchen Poſitionen noch nicht aufgegeben hat. Viele 
Redner haben ſich mit ihm auseinandergeſetzt — im übrigen 
aber wird er totgeſchwiegen. Man bringt jetzt das 


Kunſtſtück fertig, über die erbittertſten Kämpfe der Roten 


Armee in den erſten Jahren des Bürgerkrieges zu ſchreiben, 
ohne Trotzki auch nur einmal zu erwähnen. 


Auch bei dem zehnjährigen Jubiläum der Roten Armee 


W von der Exiſtenz Trotzkis abſolut keine Notiz ge⸗ 
ommen, j 

Sicherlich iſt dies alles eine Feigheit und Unehrlichkeit 
allererſten Ranges. Es gibt keine andere Erklärung dafür, 
als daß die Trotzkigefahr für die jetzigen Parteileiter noch 
nicht endgültig vorüber iſt. Trotzki lebt, und er iſt aus 
der ſowjetruſſiſchen Gegenwart ebenſo wenig fortzuſtreichen, 
wie aus der ſowjetruſſiſchen Vergangenheit. Er ſpielt heute 
in Rußland eine recht aktive Rolle: er fällt auf durch ſein 
gezwungenes Nichtstun, er glänzt in vollſtem Sinne des 


Wortes durch ſeine Abweſenheit. In ſeinem Arbeitskabinett 


füllt er die vielen Mußeſtunden ‚über die er in ergiebigſter 
Weiſe verfügt, mit Abfaſſung kleinerer und größerer Werke. 
Dieſe Werke werden jetzt in Rußland nicht veröffentlicht, 
aber irgendwie ſpürt man überall in Rußland, daß tief im 
Herzen Aſiens, Tauſende von Kilometern von der europäiſchen 
Ziviliſation entfernt, ein genialer und gefürchteter Menſch 
lebt, dem die heutige ruſſiſche Staatsordnung ihre Exiſtenz 
verdankt und deſſen ungeheure Energie jetzt brach liegt und 
„ in einer theoretiſch⸗goiſtigen Tätigkeit Luft 
inde 

Man ſoll dieſen Mann nur nicht zu früh begraben — 
ſein Lebensſchickſal hat ſich noch nicht bis zu Ende an 


Geheimnisvoller Tod 
eines ruſſiſchen Würdenträgers. 


Moskau, 25. September. Aus Charkow wird hie 
von einem geh eimnisvollen Tode See = 
einer der Organifatoren der Roten Armee, Gzerniat, 
erlitten hat, der Mitglied des Oberſten Kriegsrats war und 
ſich als Vertreter der Sowjetregierung nach Charkow pe- 

Manövern der Sowjet⸗ 


ar mee teilzunehmen. Er war unverſöhnlicher Gegner 


einer größeren Autonomie für die Ukraine. 


Czerniaks Tod erfolgte unter geheimnisvollen Um⸗ 
ſtänden. Kurz vor dem Beginn der Manöver wurde er leb⸗ 
los in ſeiner Wohnung vorgefunden. In gut informierten 
Kreiſen wird angenommen, daß ſein Mörder irgendein 
Ukrainer, ein ſanatiſcher Anhänger der nationalen Be⸗ 
l 2 Volkes geweſen ſei. Die 
Sowjetbehörden haben energiſche Ermittelungen angeſtellt, 
die jedoch bis jetzt erfolglos geblieben iud- 


für ſeine 


# 


Patriarchen⸗Weisheit. 


Die wahrhafte und unerſchrockene Rede des 
SAjährigen ungariſchen Grafen Apponyi vor dem 
. Völkerbund. 


In der Dienstag⸗Morgenſitzung der Vollverſammlung 
des Völkerbundes legte — wie wir bereits kurz berichtet 
haben — Graf Bernſtoff bei der Beſprechung der Ab⸗ 
rüſtungsentſchließung, die in der vorigen Woche von der 
dritten Kommiſſion ausgearbeitet iſt, noch einmal vor dem 
Forum der Bundesverſammlung den deutſchen Standpunkt 
in der Abrüſtunsfrage dar. Die Rede war matt und allzu 

vorſichtig, deutete die Pfeile im Köcher an, aber verzichtete 
darauf, fie auf die Sehne zu legen. So war der Beifall 
auch nur gering; denn die einen hatten das böſe Gewiſſen, 
und die anderen waren enttäuſcht, weil ſie von dem deutſchen 
Delegierten einige herzerfriſchende Rückſichtsloſigkeiten er⸗ 
wartet hatten. 

Nach dem deutſchen Grafen ſprach der engliſche Vertre⸗ 
ter Locker⸗Lampſon und der Franzoſe Paul Boncour, einer 
der beſten Redner des Völkerbundes. Iſt es ein gutes 
Zeichen, daß er für ſein jüngſtes Heuchelei⸗Produkt über 
ede und Abrüſtung auch nur einen ſehr kleinen Beifall 
erntete? 

Am Nachmittag fand aber die in dieſem Saale fajt ſtän⸗ 
dig verhöhnte oder doch verſchwiegene Wahrheit in dem Pa⸗ 
triarchen des Völkerbundes einen mutigen und eindrucks⸗ 
vollen Vertreter. Der 84jährige ungariſche Delegierte, Graf 
Albert Apponyi ergriff das Wort zu einer ſchneidenden 
Kritik der geſamten Sicherheitsarbeit des Völkerbundes. 
Seine Rede muß ſchlechthin als glänzend in der unanfecht⸗ 
baren Logik ihrer Beweisführung und der Vornehmheit 
ihrer Darſtellung genannt werden. 

t Graf Apponyi begann mit der rückhaltloſen Anerken⸗ 
nung des grandioſen Werkes, wie es der Weltſchiedsvertrag 
darſtellt, dem er auch ſeine volle Zuſtimmung gibt. Es ſei 
dies die bemerkenswerteſte Arbeit des Völkerbundes. Im 
Ziel und in der Durchführung erklärt ſich Graf Apponyi 


mit dem Weltſchiedsvertrag durchaus einverſtanden, aber das 


Kapitel über die Vorbehalte beim Eintritt einzelner 
Staaten flößt ihm die ernſteſte Beſorgnis ein. 
5 „Ich bin nicht der Meinung — fo führte er u. a, aus —, 
daß Vorbehalte überhaupt unzuläſſig ſeien, aber man wird 
mir en e daß ein Vergleichsvertrag um ſo geringeren 
praktiſchen Wert hat, je arößer die Vorbehalte find, 
welche die Parteien an die grundſätzliche Anerkennung der 
internationalen Gerichtsbarkeit knüpfen. Mir ſcheint, daß 
man in dem Beſtreben, möglichſt vielen Staaten den Bei⸗ 
tritt zu beſtimmten internationalen Verträgen zu ermög⸗ 
lichen, den Rahmen der Vorbehalte zu weit geſpannt hat, 
ja daß man in dem Muſter für einen Geſamtvertrag, der 
uns vorgelegt ift, die Tür offen gelaſſen hat für die An- 
bringung von Vorbehalten jeglicher Art und jeglichen Aus⸗ 
maßes. Eine ſolche Durchlöcherung der internationalen 
Gerichtsbarkeit ſcheint mir kein Zeichen von Willen zu Auf⸗ 
richtigkeit und Fortſchritt zu ſein. Ein Vorbehalt, der be⸗ 
ſonders beliebt iſt, geht dahin, die Auslegung von Friedens⸗ 
verträgen von der Schiedsgerichtsbarkeit auszuſchließen, 
der Fragen alſo, die mehr als andere praktiſche Bedeutung 
aben und die, wenn ſie nicht auf den Weg gütlicher Bei⸗ 
legung gewieſen ſind die Beziehungen der Völker ungeklärt 
belaſten und eines Tages zur Entladung führen. 
Ein zweiter Gedankengang iſt der, daß man ſich bemüht, 
die internationale Gerichtsbarkeit von vornherein zu binden, 
dem Richter in internationalen Dingen ſeine Unabhängig⸗ 
keit zu nehmen. Das geſchieht einmal dadurch, daß man 
beſtimmte Texte als unantaſtbar und beſtimmte Auffaſſun⸗ 
gen als ſouverän bezeichnet, zum andern aber auch dadurch, 
aß man über den Richter eine politiſche Körperſchaft 
3. B. den Völkerbundrat — als höhere Berufungsinſtanz 
. Eine Politik, die darguf un Fi. dem Richter 
die Unabhängigkeit zu nehmen, ift, vom Stan 
Völkerbundes aus gejehen, eine Politik der Zerſtörung. 
. Wir hören jo viel von den Verpflichtungen zu gegen⸗ 
ſeitiger Hilfeleiſtung. Vor uns liegen Vertragsmuſter für 
Verträge, in denen der eine dem andern im Falle des An- 
griffs Hilfe leiſten ſoll. Wer eine ſolche Verpflichtung ernſt 
nehmen will, wer in ihr mehr fteht als eine bloße Formel, 
wird zugeben müſſen, daß ihre Vorausſetzung das Beſtehen 
eines gegenſeitigen Vertrauensverhältniſſes iit. Hat es 
einen Zweck, ſich zu verhehlen, daß in beſtimmten Teilen 
Europas, daß in dem Teil Europas, dem Ungarn angehört, 
das gegenſeitige Vertrauen nicht beſteht? 

Die Beſtrebungen, die Sicherheit in Europa zu verz 
ſtärken, gehen von einem Zuſtand and, in dem Europa in 
‚wei Lager geteilt ift, ein Europa der bewaffneten Staaten 
und ihrer Anhängerschaft und ein Enropa der entwaffneten 
Staaten. Es iſt ſeltſam zu beobachten, daß die Staaten, 
die voll Waffen ſtecken, auch diejenigen find, die nach Sicher⸗ 
‚beit verlangen, und 


daß niemand nach der Sicherheit derer fra t, 
1 die obne Waffen ſind. iate 


Dann will ich einige Worte über die Beziehungen 


zwiſchen 
f Sicherheit und Abrüſtung 


‚anführen, Es gibt Staaten, denen man im Völkerbund nicht 
guerkennen will, auch ſie ein Recht auf Sicherheit 
haben, die Staaten, für die Sicherheit uur gegeben werden 
kann, wenn abgerüſtet wird. Der Zuftand einſeiti⸗ 
ger Entwaffnung, den die Friedensverträge herbei⸗ 
ift ſittlich unerträglich. „ 

t bes 


ſtehen, verhindert, ſolange es beſteht, die Ausbreitung eines 
Geiſtes aufrichtigen Vertrauens und ehrlichen Willens zur 
Zusammenarbeit. Man hat davon geſprochen, daß die Entz 
waffnung der beſiegten Staaten unvollſtändig jei Ein Bei⸗ 
ſpiel, wie vollſtändig fie ijt: Ungarn ijt durch die Friedens- 
verträge verboten, diejenigen Mengen von Gas masken 
ſich zu verſchaffen, die zum Schutz ſeiner Bevölkerung gegen 
einen Gaskrieg — den Krieg der Zukunft — nötig wären. 
Nicht einmal Verteidigungsmittel notwendiaſter und harm- 
loſeſter Art ſich zu verſchafſen, ift den entwaffneten Staaten 
erlaubt. Auch das iğ ein Beitrag zur Frage der Abrüſtung 
und Sicherheit. 

Der große Irrtum, der hinter allen Friedensverſuchen 
ſeit dem Ende des großen Krieges ſteht, heißt: Steriliſieren 
der gegebenen Verhältniſſe, ! 


Berewigen der Bündnisgruppen aus dem 
großen Krieg. , 


Es ift unmöglich, daß eine Nation, die überhaupt den Namen 
Nation verdient, ſich mit einer Lage abf n kann, in der 
fie unter Ausnahmeverpflichtungen ſteht. Keine Nation kann 
annehmen, daß ſie moraliſch minderwertiger wäre als eine 
andere. An dieſer Stelle muß der Völkerbund einſetzen. 
Jedes Jahr ſchöne Geſten, jedes Jahr neue Worte und neue 
Gefen.“ Wer glaubt, daß uns damit geholfen wäre, begeht 
einen pſychologiſchen Fehler, und wir wiſſen alle, daß die 
großen politiſchen Fehler immer pfychologiſche 
Fehler geweſen ſind. ' 

Während der Rede Apponyis, die wieder in einem 
meiſterhaften Franzöſiſch vorgetragen wurde, füllte ſich all⸗ 


dyunkt des 


mählich der Verſammlungsſaal. Zum Schluß ſtanden die 
Abordnungen gedrängt um das Rednerpult. Ein unge⸗ 
wöhnlicher Beifall erhob ſich, als Apponyi endigte, 
der noch lange andauerte, als der Redner die Tribüne ver⸗ 
laſſen hatte, ein Zeichen dafür, wie ſehr Graf Apponyi nicht 
nur den entwaffneten Staaten, in deren Namen er ſprach, 
ſondern auch vielen anderen in der Verſammlung aus dem 
Herzen geſprochen hatte. In den Wandelhallen wurde die 
Rede viel erörtert. Man ſah — ſo berichtet der Korreſpon⸗ 
dent der „Köln. Ztg.“ — manches nachdenkliche und 
manches zuſtimmende Geſicht und hörte auch da, wo 
man aus politiſchen Gründen dieſe moraliſche Abfertigung 
der landläufigen Völkerbundphraſen unbequem empfand, 
nur ein Urteil der Bewunderung für die ungewöhn⸗ 
liche Spannkraft und Ausdrucksklarheit dieſes 84jährigen 
Staats mannes. Die Rede Apponyis hat den Eindruck der 
Bitterkeit etwas verwiſcht, den die Rede des Grafen 
Bernſtorff hinterlaſſen mußte. Sie war die Rede, die 
eigentlich ein Deutſcher hätte halten müſſen, eine Ant⸗ 
wort an Briand und Paul Boncour, die das ganze 
Phraſengedreſche dieſer Sorte Sicherheitspolitiker und die 
Heuchelei ihrer Moralſpielereien rettungslos enthüllte. 


Neue Schwierigkeiten 


in den deutſch⸗polniſchen Wirtſchafts⸗ 
Verhandlungen. 


Das „Berl. Tagebl.“ läßt ſich am 27. d. M. aus Wars 
ſchau melden: ii 

Der deutſche Delegationsleiter Hermes it geſtern 
abend nach Berlin abgereiſt und wird morgen früh hier 
urückerwartet. Seine Reiſe ſteht mit der polniſchen 

unſchliſte im Sen eser die vor einigen Tagen 
der deutſchen Delegation überreicht, nach Berlin über- 
mittelt wurde und dort jetzt geprüft wird. 


Die polniſchen Wünſche. insbeſondere in der 

Schweinefrage, überſteigen um ein Vielfaches 

die ſeinerzeit im Protokoll bei den Verhandlun⸗ 

gen zwiſchen Streſemann und Jackowſfki feſt⸗ 

gelegte Verhandlungsgrundlage. 

Die deutſche Delegation ſteht noch immer auf dem Stand⸗ 
punkt, daß dieſe e der Ausgangs⸗ 
punkt der derzeitigen Verhandlungen bleiben muß, wenn 
auch im Laufe der weiteren Verhandlungen eine Verbreite⸗ 
rung der Baſis nicht nur nicht ausgeſchloſſen, ſondern ſo⸗ 
gar erwünſcht ee Ein gewiſſer Widerſpruch beſteht 
wiſchen den Anſichten der beiden Delegationen darin, daß 
ie deutſche Delegation vorerſt die techniſchen Einzelfragen 
klären und dann erſt in die Erörterung der gegenſeitigen 
Hauptwünſche eintreten will, während die polniſche Seite 
die Anſicht vertritt, daß man zuerſt in den grund ſätz⸗ 
lichen Fragen, das heißt in der Zolltarif⸗, Schweine⸗ und 
Kohlenfrage, zu einem Ergebnis gelangen müſſe, woraus 
ſich eine Klärung der techniſchen Einzelfragen leicht ergeben 
würde. Die Rechtskommiſſion hat ihre Arbeit 
unterbrochen und tritt vorausſichtlich wieder am 8. Oktober 
zuſammen. Die deutſchen Mitglieder der Kommiſſion find 
nach Berlin abgereift. In allen kleinen Fragen, die 
der Rechtskommiſſion vorlagen, iſt eine Einigung erzielt 
worden. Es bleiben jedoch noch ſchwierige Fragen. wie 
Viſum, Grenzverordnung und ähnliches zu klären, da fie 
auf Wunſch der polniſchen Seite hinausgeſchoben wor⸗ 
den ſind, bis die deutſche Antwort auf die polniſche Wunſch⸗ 
liſte die Lage geklärt haben wird. In der Kohlenfrage 
iſt ein bedeutender Fortſchritt gu verzeichnen, da die Ver⸗ 
handlungen der hieran intereſſierten deutſchen und polni- 
ſchen Wirtſchaftskreiſe zu einem für beide Seiten befriedi⸗ 


genden Ergebnis geführt haben. 


Die größten Schwierigkeiten ſind noch in der 


Frage der Vieheinfuhr zu überbrücken, j 


da hier die Anfichten nicht nur in der Quantitätsfrage, ſon⸗ 
dern auch in bezug auf die deutſche veterinärpolizeiliche 


Praxis am weiteſten auseinandergehen. Von ſeiten der 


deutſchen Verterinäre wird betont, daß die Einfuhr leben⸗ 
den Viehs nach Deutſchland unter keinen Umſtän⸗ 
den geſtattet werden könne. Der dichte Viehbeſtand 
Deutſchlands, der einen Wert von 9 Milliarden Goldmark 


hat, dürfe der Gefahr einer Seucheneinſchleppung nicht aus⸗ 


geſetzt werden. Die Praxis habe bewieſen, daß die Quaran⸗ 
täne keine genügenden Vorbeugungsmaßregeln abgeben 
könne. Die im Jahre 1920/21 eingeſchleppte Maul⸗ und 
Klauenſeuche habe der deutſchen Wirtſchaft einen Schaden 
von 475 Millionen Goldmark gebracht. Die deutſche Milch⸗ 
wirtſchaft allein verkörpere einen Wert von 4 Milliarden 
Mark, mehr als die Stahl⸗ und Eiſeninduſtrie zuſammen. 
Die ſehr leicht übertragbare Schweinepeſt ſei bei dem 
dichten Viehbeſtand Deutſchlands und insbeſondere bei dem 
augenblicklich ſehr hohen Stand der Verſeuchung in Polen 
außerordentlich gefährlich. Aus neun polniſchen Bezirken 
iſt vor kurzem die Schweineausfuhr auch nach anderen 
Ländern verboten worden, nachdem in 58 nach Sſterreich 
gehenden Transporten Schweinepeſt feſtgeſtellt wurde. Des⸗ 
halb wird die polniſche Forderung auf Einfuhr lebender 
Schweine nach Deutſchland kaum erfüllt werden können. 
5 * 


Die Prohibitionszölle 
auf elektrotechniſche Maſchinen 
ſollen weiterhin beſtehen bleiben. 


Die deutſch⸗polniſchen Handelsvertragsverhandlungen 
waren Gegenſtand lebhafter Erörterungen in einer in dieſen 
Tagen veranſtalteten Konferenz des Verbandes 
der polniſchen elektrotechniſchen Fabrikan⸗ 
ten. Die Induſtriellen dieſer Branche ſind der Anſicht, die 
deutſchen Forderungen gingen ſo weit, daß ihre auch nur 
tetlweiſe Erfüllung eine völlige Berni tung der 
. elektrotechniſchen Induſtrie bedeu⸗ 

n würde. 

Die deutſche Delegation ſtellt die durchaus berechtigte 
Forderung, daß die gegenwärtig für den Import like 
elektrotechniſcher Maſchinen nach Polen verpflichtenden 
horrenden polniſchen Probittonszölle auf den 
vierten Teil der gegenwärtigen Höhe herabgeſetzt wer⸗ 
den müßten. Danach würde der Zoll für gewiſſe elektro⸗ 
techniſche Maſchinen, der heute 910 Ztoty für 100 Kilogramm 
beträgt, nur 250 Zloty ausmachen, eine immerhin noch recht 
beträchtliche Summe. Bei Maſchinen im Gewicht von me 
als 3000 Kilogramm würde der Zoll ſtatt jetzt 162,50 für 
100 Kilogramm nur 25 Zloty ausmachen. 

Die polniſchen Induſtriellen glauben, daß 
durch eine ſolche Zollermäßigung der polniſchen Produktion 
elektrotechniſcher Maſchinen und Apparate der Todesſtoß 
verſetzt würde, da die polniſchen Fabriken viel teurer ar⸗ 
beiten, als die deutſchen (obwohl die Löhne in Polen längſt 
nicht das deutſche Lohnniveau erreichen). Sie fordern daher 
ein Weiterbeſtehen der Prohibitionszölle in ihrer bisherigen 
Höhe. Durch die ungeſunden, von der Warſchauer Regie⸗ 
rung verhängten Prohtibitionszölle iſt es der polettien 
elektrotechniſchen Induſtrie möglich gade im Jahre 1927 
für 53 595 000 Zloty Maſchinen und Apparate zu fabrizieren, 
und im laufenden Jahre wird die Fabrikation wahrſchein⸗ 
lich 90 000 000 Zloty erreichen. Sollte der Forderung der 
poluiſchen Induſtriellen auf Aufrechterhaltung der Propi- 
bitionszölle bei der Einfuhr elektrotechniſcher Maſchinen und 
Apparate ſtattgegeben werden, ſo würde damit das Intereſſe 
des bisher am ſtärkſten an dem Zuſtandekommen des deutſch⸗ 

olniihen Handelsvertrages intereſſierten deutſchen In⸗ 
uſtriezweiges zu beſtehen aufhören. 2 


Spende für die Zinſen der engliſchen 
Kriegsſchulden. 


London, 26. September. (PA T.) Das Finanzminiſte⸗ 
rium hat von einem anonymen Spender aus Amerika eine 
Aktie der „United States Corporation“ in Höhe von 3000 
Pfund erhalten, die der Spender zur Deckung der Zinſen 
der engliſchen Kriegsſchulden beſtimmt hat, die an Amerika 
zu zahlen ſind. Ein Fonds zur Zahlung dieſer Schulden iſt 
vor ſieben Monaten entſtanden, als dem Finanzminiſterium 
für dieſen Zweck 500 000 Pfund zugingen. 

Seit dieſer Zeit ſteigt dieſer Fonds andauernd. Stän⸗ 
dig laufen für dieſen Zweck Spenden ein, darunter eine in 
Höhe von 500 000 Pfund, die vom Lord und der Lady 
Inchcape eingeſandt wurde. 1 5 EY bildet den Nach⸗ 
laß deren Tochter Elite Hackay, die bei dem transatlantiſchen 
Flug mit dem Kapitän Hinchliffe ſpurlos verſchwunden iſt. 


Die Weſterplatte verändert fih. 


Übernahme der umſtrittenen Delta⸗Inſel 
durch die Danziger Behörden. 


Danzig, 28. September. In he irat des polniſch⸗ 
Danziger Abkommens vom 4. Auguſt d. J. hat der Hafen- 
rat in Danzig geſtern den nördlichen Teil des Baſſins 
der Weſterplatte zu Warenumladungen in ſeine Ver⸗ 
waltung übernommen. Infolgedeſſen hat heute ein Schiff 
in dieſem Teil des Baſſins ſeine aus 5000 Tonnen beſtehende 
Salpeterladung zu löſchen . Die Übergabe des 
übrigen Teils des Baſſins der Weſterplatte für allge- 
meine Handelszwecke wird wahrſcheinlich im Laufe 
der nächſten zwei Wochen erfolgen. 

Bisher wurde die Weſterplatte ausſchließlich als pol⸗ 
niſcher Munitions hafen benutzt. 


Bilfudffi in Ferien. 


Wir lejen im Krakauer „Czas“: 

Die Moskauer „Jswieſtja“ betonen in einer Rorre- 
ſpondenz aus Bukareſt, daß die Eile, mit welcher die amt⸗ 
Sowjets gerichtete Verſtändigung mit Rumänien vorbereite, 
nach welchen Marſchall Pilſudſki eine neue, gegen die 
Sowjets gerichtete Verſtändigung mit Rumänien vorbereite, 
von einem unreinen Gewiſſen zeuge. Das Blatt He- 
ſchäftigt ſich mit den Vorbereitungen Rumäniens zu einem 
künftigen Kriege, die in den planmäßigen Vorbereitungen 
im Hinterlande, in dem Bau von Kriegsſchiffen, der Wieder⸗ 
aufrollung der Frage der Bildung einer engliſchen Meer⸗ 
baſis am rumäniſchen Geſtade und in der Mobiliſterung der 
metallurgiſchen Induſtrie mit Hilfe von engliſchen und 
tſchechiſchen Kapitalien zu erblicken feien. Das Tempo in 
dem ſich dieſe Aktion entwickelt, zeuge davon, daß Rumänien 
den Gedanken, im künftigen Kriege die Rolle eines Tage⸗ 
löhners zu ſpielen, durchaus nicht verwerfe, ſofern ſich dieſe 
Rolle als vorteilhaft für das Land erweiſen ſollte. „Man 
kann“ — ſo ſchreibt das Blatt — „daran zweifeln, ob die 
Situation der enropäiſchen Bourgeoifie, die nach Locarno 
eine neue Orientierung durchlebt, für Kriegsabenteuer reif 

enug iſt. Eine unbeſchreibbare Tatſache iſt es jedoch, daß 
888 Plan dieſer Abenteuer bis ins einzelne bearbeitet wurde 
und daß man alle techniſchen Mittel mobtlifiert hat, die zur 
Verwirklichung der abenteuerlichen Politik unumgänglich 
nötig ſind.“ i 

Der Beſuch des Marſchalls Pitfudftt hat nach Anſicht 
der „Iswieſtja“ dazu e daß Rumänien ſich dem 
Kellogpakt ohne jegliche Vorbehalte anſchloß, trotzdem 
die rumäniſche Regierung vorher erklärt hatte, daß für Ru⸗ 
mänien nicht einmal die franzöſiſchen Vorbehalte genügen. 
Wenn die Verhandlungen zwiſchen Polen und Rumänien 
in politiſchen Fragen die formelle Anpaſſung an die Lage 
betrafen, die ſich nach der Unterzeichnung des Kellogpaktes 
herausgebildet hat, ſo betrafen nach Anſicht des Blattes die 
Unterredungen in militäriſchen Fragen zweifellos die 
weitere polniſch⸗rumäniſche Zuſammenarbeit. Vom Geſichts⸗ 
punkt der künftigen Abenteuer habe auch die Frage des 
Baues derEiſenbahnlinie längs des Dujeſtr nicht geringes 
Intereſſe erwecken müſſen, da dieſe Linie der polniſchen 
Armee die Möglichkeit geben würde, an der Verteidigung 
Beßa rabiens teilzunehmen. 
ehen — ſchreibt der ruſſiſche Autor weiter — die 


So Í 
unſchuldi en Beſchäftigungen aus, die die Sommerferien des 


Marſchalls ausfüllen, der ſich, wie die rumäniſchen amtlichen 
Berichte behaupten, im ſtillen Targoviſte nur freund ⸗ 
chaftlichen Geſprächen widmen wollte. Der gut 
e DE „Peſter Lloyd“, der es nicht nötig habe, die Ge⸗ 
heimniſſe feiner Nachbarn zu verfchweigen, habe die Rolle 
des franzöſiſchen Generals le Rond bei der Vorbereitung 
der Abreiſe des Marſchalls Pilſudſkt nach Rumänien anf- 
gedeckt. ie delikate Miſſion le Ronds ſei nach der 
„Iswieſtja“ nicht der Initiative Frankreichs allein 
entſprungen, wie der „Peſter Lloyd“ behauptet, ſondern erſt 
nach der Verſtändigung des Quai d'Orſav mit England 
durchgeführt worden, deſſen Pläne in. dem Balfan und in 
ne durchaus nicht den franzöſiſchen zuwider⸗ 
aufen. 


l „ 
Offizieller Empfang in Bukareſt. 
ukareſt, 27. September. (PA.) Marial Pit- 


B 
ſudfki trifft am Sonntag in Bukareſt ein, wo er von 


der rumäniſchen Regierung offiziell empfangen werden 
wird. Der Aufenthalt des Marſchalls in Bukareſt wird bis 
Dienstag, den 2. Oktober, dauern. 


Drohende Hungersnot in der Ukraine. 


Moskau, 28. September. (Eigene Drahtmeldung.) 
Ukrainiſchen Zeitungen zufolge reichen die Erträge der 
diesjährigen Ernte in der Ukraine höchſtens noch für einen 
Monat aus. Das aus Amerika . Getreide wurde 
unter die Bauern zur Saat verteilt. Die Kreisbehörden 
berichten jedoch, daß der größte Teil dieſes Getreides von 
den Bauern bereits verzehrt wurde. Man rechnet mit einer 
Waal wie ſie % Togre 1921 war, da in ver⸗ 
ſchiedenen Ortſchaften die enſchenfreſſerei an der 
Tagesordnung war. Die Sowjetbehörden ſehen mit großer 
Beunruhigung der Kataſtrophe 1 denn die Stim- 
mung der Bauern iſt jetzt derart, daß die Hungersnot ernſte 
Zwiſchenfälle zeitigen könnte. 


Poſtabonnenten! 


Wer noch nicht die 


Deutſche Rundſchau 


beftellt hat, tue dies ſofort. Alle Postämter in Polen nehmen 
Beſtellungen auf unſer Blatt entgegen. Wo Poſtabonnements 
abgelehnt werden, wolle man uns ſoſort ſchriſtlich be- 
nachrichtigen. 
Bezugspreis: für das 4. Quartal 16,08 Zloty, 
} für den Monat Oktober 5,36 Zloty 


2. Blatt. Nr. 224. 


Deutſche Rundſchau. 


Bromberg, Sonnabend den 29. September 1928. 


Pommerellen. 


Deutſches Konſulat für Pommerellen. 


Der bei der Deutſchen Geſandtſchaft in Belgrad beſchäf⸗ 
tigte Legations⸗Sekretär Dr. Anderſon ift als Vizekonſul 
zum Deutſchen Konſulat in Thorn verſetzt worden. 


28. September. 
Graudenz (Grudziądz). 


* Begrüßenswerte poſtaliſche Neuerung. Eine praktiſche 
Einrichtung hat das Graudenzer Telegraphenamt eingeführt. 
Es hat dem Publikum Depeſchenaufgabe und Telephonieren 
während der ganzen Nachtzeit erleichtert bezw. erſt ermög⸗ 
licht. Die diesbezüglichen Funktionen gehen im Hauptveſti⸗ 
bül des Poſtgebäudes, Ecke Börgen⸗ und Pohlmannſtraße, vor 
ſich. Der Vorflur der Poſt iſt gegenwärtig die ganze Nacht 
bindurd geöffnet. Wer zu telephonieren oder ein Tele⸗ 
gramm aufzugeben wünſcht, braucht nur am Fenſterchen zu 
klingeln, und das übrige wird vom Beamten erledigt. Zum 
Niederſchreiben von Telegrammen befindet ſich dort ein 
Tiſchchen. * 


Falle der Erkrankung des Kindes i ö ationspflegerin 
biervon zu benachrichſigen es iſt die St Spfleg 5 
* Ergreifung einer Einbrecherbande. Bei Landwirten 
es Kreiſes Schwetz wurden feit längerer Zeit Einbruchs⸗ 
diebſtähle verübt, ohne daß es gelang, die Täter zu ermit⸗ 
teln. Nunmehr hat die Polizei eine aus vier Perſonen, 
namens Teofil Makowſki, Jan Wofdyga, Józef Ho⸗ 
tubomicz und Valentin Narkowſki, beſtehende Ban 
ergriffen und dem Gericht in Graudenz zugeführt. Sämt⸗ 
liche Verhafteten ſind ſchon wiederholt wegen einfacher und 
Einbruchsdiebſtähle beſtraft worden. 5 
* Aus der Polizeichronik. Der Frau Valerja Holuba, 
Unterthornerſtraße 33, ſind zwei Kleidungsſtücke im Werte 
von 45 Zloty, dem Geſchäftsinhaber Michal Gliksberg, Gra⸗ 
benſtraße, iſt Papier im Werte von 32 Zloty entwendet wor⸗ 
den. Gefunden hat der Polizeibeamte Stachowſki 
auf dem Getreidemarkt eine Handtaſche mit 10,43 Zloty. Sie 
kann vom 1. Polizeikommiſſariat abgeholt werden. Daſelbſt 
liegt auch ein Bund Schlüſſel (7 Stück), das in der Cour- 
biereſtraße gefunden morden ift, zur Abholung bereit. — 
Feſtgeno mme n wurden drei Perſonen, darunter ein 
Obdachloſer und eine von den Behörden geſuchte Perſon. * 
$ 


Vereine, Veranſtaltungen ıc. 


Wer ſich einen auserleſenen Kuuſtgenuß verſchaffen will, beſuche 
das Konzert des Magdeburger Domchors am Sonnabend, dem 
6. Oktober. Die Anzeige in der heutigen Nummer bringt hier- 
über ausführliche Mitteilungen. (12512 * 


Thorn (Toruń). 
Der Verein „Deutſche Bühne“ 


hielt am Mittwoch abend im „Deutſchen Heim“ ſeine dies⸗ 
jährige Generalverſammlung ab, die um 8.45 Uhr 
durch den 1. Vorſitzenden, Zahnarzt Scharf, eröffnet 
wurde. Nach Begrüßung der Erſchienenen, unter denen die 
paſſiven Mitglieder leider nur ſehr ſchwach vertreten waren, 
erteilte er dem 2. Vorſitzenden, Prof. Fellner, das Wort 
zum Jahresbericht. 

Dieſer führte ungefähr Folgendes aus: Als die 
Deutſche Bühne vor einem Jahre an ihre Arbeit ging, 
ſtand ſie noch unter dem Eindruck der Kriſe, die der ſtarke 
Rückgang der Beſuchsziffer hervorgerufen hatte. Trotzdem 
wurde die Schwelle des neuen Arbeitsjahres mit der feiten 
Zuverſicht überſchritten, daß der Bühne wieder werden 
müſſe, was fie in dieſem Punkte verloren. Das abgelaufene 
Jahr habe dann auch dieſe Hoffnung größtenteils erfüllt. 
Rein äußerlich wäre dies daraus erkennbar, daß die Be⸗ 
ſuchsziffer pro Stück, die vor zwei Jahren noch 920, im ver⸗ 
gangenen Jahre aber nur 610 etrug, wiederum auf 830 ge⸗ 
ſtiegen ſei, ferner daraus, daß in der vorletzten Sreelzeit 
6 Neueinſtudierungen mit 20 Aufführungen mögl 05 ge⸗ 
weſen wären, während im letzten Jahre 5 Stücke 23 Muf- 
fübrungen erleben konnten. „Betrachten wir nun das Ge⸗ 
famtbild wnjeres Erfolges im letzten Arbeitsjahre“, fuhr 


edner fort, „jo müſſen wir notwendig unterſcheiden zwi⸗ 


Juſtus Wallis, Schreibwarenhaus, ul. Szeroka 34, 
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: Anzeigen⸗Annahme für Thorn: 
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Besucht die 


und die 


(Obst, Gemüse, Chrysanthemen u. 
vom 29. September bis 4. 


Information: Ausstellungsbüro. 
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Pomorska Wystawa Ogrodnicze-Przemystoma 
un ex Toruniu 4. 10. 1028 
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Große Baumschulen-Ausstellung 
vom 22. September bis 4. Oktober 


V. Hallen-Sonderschau 


Topfpflanzen) 
Oktober 


Rückfahrtermäßigung vom 29. 9.—4. 10. 
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ſchen dem äußeren zählbaren Kaſſenerfolge und jenem un- 
wägbaren inneren a den uns jene gutgeſchrieben 
haben, die zu uns kamen. Was den erſten Punkt betrifft, 
ſo wird Sie unſer Schatz⸗ und Schuldenmeiſter dahin unter⸗ 
richten, daß auch in dieſem Jahre die Abrechnung mit einem 
für uns ſtarken Minus ſchließt.“ Da die Bühne nun 
im kommenden Jahre ſelbſt bei größtem Optimismus nicht 
mit einer weſentlichen Steigerung ihrer Einnahmen re 
nen könne, erſcheine der Weg zum poſitiven Ergebnis faſt 
ausſichtslos, trotzdem alle faſt ohne Entgelt arbeiteten. Die 
Bühne habe auch im verfloſſenen Jahre nach Kräften zur 
Erhaltung des „Deutſchen Heims“ beigetragen, nicht allein 
durch eine ſchöne Summe in klingender Münze, ſondern 
auch dadurch, daß durch die Aufführungen Wandel und Um⸗ 
ſatz bedeutend gehoben wurden. ezüglich des dritten und 
beiten Ergebniſſes konnte Redner mit keinen Zahlen auf⸗ 
warten, ſondern nur ein paar ſchriftliche und mündliche 
Zeugniſſe heranziehen von ſolchen, die zur Bühne kamen 
und mit wärmſter Anerkennung für die ihnen bereiteten 
Abende dankten. — Die Spielzeit 1927/28 wurde mit 
Sudermanns Schaufpiel „Johannisfeuer“ eröffnet, womit 
des 70. Geburtstages des Dichters gedacht wurde. Daß 
3 Wiederholungen davon möglich waren, beweiſt den Ans 
klang, den die erſte Aufführung fand. Es folgte das Luft- 
ſpiel „300 Frauen“ von Haus und Johanna von Wentzel, 
deſſen Erfolg ebenfalls zufriedenſtellend war, brachte es doch 
vier recht gut beſetzte Häuſer. Das Weihnachtsſtück „Frau 
Holle“ ergab 5 gutbeſetzte Aufführungen, in denen jung und 
alt den bezaubernden Glanz dieſes alten Märchens auf ſich 
wirken ließen. Zur Faſchingszeit ging dann der Schwank 
„Der keuſche Lebemann“ in Szene. Wie alle bis jetzt ge⸗ 
pielten Produkte der Arnold und Bachſchen Muſe, jo waren 
auch die 4 Aufführungen dieſes Schwankes durchſchlagende 
Heiterkeitserfolge. Die letzte Einſtudierung der Saiſon 
rachte etwas Neues für die Zuſchauer: Die erſte Ope- 
rette ging in Geſtalt der „Olly⸗Polly“ (Text von Arnold 
und Bach, Mujit von Walter Kollo) über die Bretter. 
Die ſechs Aufführungen dieſes Werkes ſtellen für die 
. B. T. zwar eine Rekordziffer dar, trotzdem ent- 
ſprach der finanzielle Erfolg nicht den gemachten Anſtren⸗ 
gungen. Die vielen Unkoſten verſchlangen nicht nur die 
ganzen Einnahmen, ſondern brachten ſogar noch ein Defizit. 

Wenn dieſe fünf Stücke mit ihren 23 Aufführungen zu 
den ſeit der Gründung der Bühne geſchaffenen hinzugezählt 
werden, ſo kann dieſe 34 Stücke buchen, die in insgeſamt 120 
Aufführungen über die Bretter gingen. Im November 1927 
konnte die D. B. T. das Jubiläum ihrer 100. Auffüh⸗ 
rung begehen. An den Ziffern der Nachbarbühnen ge⸗ 
meſſen mag dieſe Zahl zunächſt klein erſcheinen, ſie wird 
aber umſo größer, wenn die Kleinheit der Theatergemeinde 
und die ſtets trübe Finanzlage der Bühne in Betracht ge⸗ 
zogen werden. 5 

Welche Laſt an Arbeit dabei auf die Hauptſtützen ent⸗ 
falle, erkenne man ſchon daraus, daß bei den 100 Auffüh⸗ 
rungen mehrere der Darſteller bereits über 70 Mal aufge⸗ 
treten ſeien. Neben den oft nicht geringen Anforderungen 
des eigenen Berufes haben dieſe Wackeren in vorbildlicher 
Diſziplin der Bühne ungezählte Abende geopfert ohne nen⸗ 
nenswertes Entgelt. Daher ſei es wohl angebracht, zunächſt 
den Hauptſtützen, den Trägern des Rufes und Anſehens 
der Bühne, wärmſte Anerkennung und Dank zum Ausdruck 
zu bringen. Auch denen, die nur in kleineren Rollen mit⸗ 
geholfen hatten, wenn der Ruf an ſie erging, gebühre rück⸗ 
haltloſer Dank. Schließlich jet auch noch allen denen gedankt, 
die hinter den Kuliſſen am Werke waren und damit weſent⸗ 
lich zum Erfolge beigetragen haben. „Möge alle unſere 
Mitarbeiter“, ſprach Redner, „für ihre ſelbſtloſe Arbeit das 
Bewußtſein entſchädigen, daß ſie nicht bloß ſich in edler 
Schaffensfreude gedient, ſondern auch den anderen Stunden 
eindrucksvollſten Erlebens geſchenkt haben. Blicken wir zum 
Schluß in die neue Spielzeit hinüber, ſo tun wir dies mit 
der unvermeidlichen Zaghaftigkeit, die unſerer augenblick⸗ 
lichen Situation entſpricht. Mit einer nennenswerten Stei⸗ 
gerung der Einnahmen iſt nicht mehr zu rechnen. Auch alle 
Bemühungen, die Ausgaben einzuſchränken, haben notwen⸗ 
digerweiſe eine Grenze. So geht die Bühne beinahe mit 
Sicherheit einem weiteren Defizit entgegen. Daß ſich eine 
ſolche Ausſicht lähmend auf die Arbeitsluſt legt, iſt ohne 
weiteres verſtändlich. Allen unſeren Freunden und Gön⸗ 
nern wird darum ebenſo wie uns der Wunſch ſich aufdrän⸗ 
gen, daß die finanzielle Lage der Bühne derart ſich geſtal⸗ 
ten möge daß fie in alter Arbeitsluſt wieder ſchaffen kann, 
damit das Werk, das mit ſolchem Schwung und Begeiſterung 


gegründet und gehalten wurde, uns nicht verloren gehe.“ 


Über den weiteren Verlauf der Generalverſammlung 
werden wir kurz in einer ſpäteren Nummer berichten. * * 


E Der Stadtpräſident gibt bekannt, daß neuerdings die 
Bewachung von militäriſchen Schuppen, Exerzierplätzen uſw. 
durch Zivilperſonen erfolgt, die mit Schußwaffen ausgerüſtet 
ſind. Sie ſind berechtigt, nach nur einmaligem Anruf 
von der Schußwaffe Gebrauch zu machen. * 1 

—dt Vom Kreistage. In der letzten Kreistagsſitzung 
wurde der Wegeerweiterungsplan für das nächſte Jahr feſt⸗ 
geſetzt, wonach folgende Chauſſeen gebaut werden ſollen: 
Thorn Biloͤſchön, Czerniewie—Ottlotſchin, Seide —Jeleniec. 


Thorn. 


üpferkeſſel 


für alle Zwecke empfiehlt 


Th. Goldenſtern, Toruń 


Kupferſchmiedemeiſt 
Chelminska Saane 510 
Gegr. 1878 10816 Telefon 825. 


Für die Einmachzeit! 
| Snligpl-Bergament -Papier 


ein S I 
in Bogen erhältlich bei 10511 
Juſtus Wallis, Papierhandlung, 
Szeroka 34. Torun Gegr. 1853. 
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Lehrling 

2ſerteile Unterricht in: der Mechaniker werden 
will und gut polniſch 
ſpricht, kann ſich . 


12762 
Klavier, Franzöſ. oder 
Engliſch. Adamska, 
Toruń, Sukiennieza 2.12200 Piekary 


A. Kenne, Toruń, 


43. 


Auskunftei u. 


Toruń, Sukiennicza 2, II 


Angelegenheiten, auch 


Ferner ſoll das Kreiskrankenhaus in Culmſee 
erweitert werden, auch fol das Waiſenhaus in Ottlot⸗ 
ſchin in Kreisbeſitz übergehen, wo man eine Heilanitalt für 
Schwindfüchtige zu errichten gedenkt. In Culmſee fol das 
Altersheim angekauft werden, ein Gebäude für 
Wohnungsloſe für 40 000 Zloty errichtet werden, ferner foll 
ein großer Sportplatz nebſt Schießſtand für Sport⸗ 
vereine auf Kreiskoſten errichtet werden. Es ſollen nur 
10 000 Stoty hierzu benötigt werden. Für 3000 Ztoty foll 
eine Kreis⸗Wander bibliothek angeſchafft werden, 
ferner ein neues Auto für 30 000 Ztoty für den Staroſten. 
Kredite von je 200 000 Ztoty für Auffriſchung der Kreiskaſſe 
und des Wegebauausſchuſſes ſollen aufgenommen werden. 
— Der Staroſt hielt eine längere Anſprache vor der Eröff⸗ 
nung der Sitzung, in welcher er Bericht über die Inſtxuk⸗ 
tions reiſen aller Staroſten erteilte. Aus dieſem Bericht geht 
hervor, daß der Kreis Poleſien die beſte Verwaltungs⸗ 
form hat, nach welcher auch das hieſige Landratsamt mit dem 
neuen Jahre arbeiten fol. EE en 
* Diebſtahl. Dem Kaufmann Sfupniewicz in der 
Friedrichſtraße 6 wurden mittels Einbruchs Rauchwaren 
für über 40 Ztoty geſtohlen. $ er 
= 25jähriges Dienſtjubiläum. Der Verwalter der Lei⸗ 
bitſcher Mühle, Franz Wiefel, beging am vergangenen 
Dienstag fein jähriges Dienſtjubiläum. Ihm zu Ehren 
veranſtaltete die Firma im „Deutſchen Heim“ ein Eſſen, an 
dem neben den Bureaubeamten mit Direktor Engel an * 
Spitze auch die Aktionäre teilnahmen. * 


An unſere Thorner Leſer. 


Um keine unliebſame Unterbrechung im Bezuge 
der „Deutſchen Rundſchau“ eintreten zu laſſen und 
um dieſelbe ſtets noch am Erſcheinungstage zu er- 

alten, bitten wir Sie, Ihr Abonnement für den 
onat Oktober ſofort bei einer der untenſtehenden 
Ausgabeſtellen zu erneuern. 


Hauptvertriebsſtelle und Anzeigenannahme: 


Annoncen » Expedition Juſtus Wallis, Szeroka 24 
(Breiteitraße). 


Ausgabeitellen: 
Altſtadt: Kaufmann E. Szyminski, Heilige 


eiſtſtraße. 
Seifengeſchäft „Heimchen“ (K. Herwich) 
RE n Oen (R ferw 
Reuſtadt: Kaufmann Siedrung, Neuſt. Markt, 

Ecke Tuchmacherſtraße. 

r ger Boritadt: 
Milchballe Barg, Bromberger⸗Str. 60. 
Kaufmann Ernft Wiesner, Mellien⸗ 


trabe 111. 
Reſtaurateur Fr. Moente, Mellienſtr. 66 


Cul mer Borſtadt: . $ 
Friſeurgeſchäft Maiſchak, Cheiminsta 
Szoſa (Culmer Chauſſee) 44. 


Dro er: Bäckermſtr. Haberland. Graudenzerſt. 170 
Kaufmann Raniszewski (J. Kuttner 
Nachf.), Graudenzerſtraße 95. 
Kaufmann Klimek Lindenſtraße 12. 
Bäckermeiſter Gebra, Lindenſtraße 64. 
Bäckermeiſter Lucht, Konduktſtraße 29. 


Brom be 


g 


= Ein frecher Einbruchsdiebſtahl wurde in der Nacht 
zum Donnerstag in der Parterrewohnung des Großerſchen 
Hauſes in der ul. Moniuſzki 15 ausgeführt. Der oder die 
Täter verſchafften ſich anſcheinend vom Hausflur aus mittels 
eines Nachſchlüſſels Eingang auf den Wohnungskorridor und 
drangen von hier durch das Eßzimmer in das Herren- 
zimmer, das dem Schlafzimmer des Mieterehepaares dicht 
benachbart iſt. Der Umſtand, daß nur die Schreibtiſchſchub⸗ 
lade geöffnet wurde, in der das Geld zu liegen pflegte, läßt 
darauf ſchließen, daß die Täter mit den Verhältniſſen ver- 
traut geweſen ſein müſſen. Sie entwendeten aus dem 
durchwühlten Schreibtiſch 275 deutſche Mark, 1 Dollar (Pa⸗ 
pier), ferner 1 ſilbernes Zigarettenetui, vergoldet, mit kau⸗ 
kaſiſcher Moſaikarbeit und ließen aus dem im Herrenzimmer 
aufgehängten Anzug des Hausherrn noch eine alte goldene 
Uhr (ohne Deckel, mit römiſchen Ziffern) nebſt Kette mit⸗ 
gehen. Sodann hatten ſie wohl verſucht, das Bufett im Eß⸗ 
Zimmer aufzubrechen, wurden aber anſcheinend durch das im 
Schlafzimmer unruhig gewordene kleine Kind verſcheucht 
und ſprangen durch ein Hinterfenſter auf den Hof hinaus. 
Die Polizei unternahm ſofort nach Meldung des Vorfalls 
ganz energiſche Schritte, um die Täter ausfindig zu machen. 
In einem oberen Stockwerk desſelben Hauſes wurde früher 
bereits zwei Mal eingebrochen und dabei das Schlafzimmer 
völlig ausgeräumt. * * 

Langfinger ſtahlen dem Biſchof der Herrnhuter 
Brüder⸗Unität, D, theol. Jenſen, auf dem hieſigen 
Hauptbahnhofe feine Brieftaſche und feinen Reiſepaß, als er 
im Begriff war, eine Reiſe nach Warſchau anzutreten. * * 
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Fachmänniſche Beratung — Koſtenanſchläge uſw. 


unverbindlich. 


Micklewicza 106 R 
Telefon 596. i 


„Pan“, Toruń, 


Heute Uraufführung für Polen! 
des grandiosesten Filmwerkes der Saison u. d. T.: 


Der Unüberwindliche.' 


Das gewaltigste Salon - Sensationsdrama in 12 Akten! $ 
Noch nie hat ein Film eine derartige Begeisterung wach- fè 
gerufen. wie „Der Unūberwindliche“, Ueberall ein“ 
sensationeller ombenertolg! Alles spricht bereits von dem i 
weltbeliebten Luciano Albertini u. seinen schönen R 

Partnerinnen Vivian Gibson — Hilde Rosch. 

Niemand versäume, dies deutsche Kunstwerk zu sehen! 

Beginn 5. 7, 9 Uh Sonntags 3, 5, 7 und 9 Uhr. 

Ab Mittwoch, den 3. Oktober: 13002 . 
Frauenarzt Dr. Schäfer mit Ivan Petrovich u. Eveline Holt, I 


„ 


MONTBLANC 


deteltivbüro der Qualitäts - Fülihaiter 


„Iksmada“ mit 14 kar. Goldfeder in allen Spitzenbreiten 
zu haben bei ja 


Justus Wallie 


Papierhaadlung, Bürobedarl, 
Toruń, ul. Szeroka 34. 


erledigt ſämtliche 


familiäre, gewiljen 
und 


haft 
diskret. 12924 


y. Briefen (Wabrzezno), 27. September. In dem Städt- 
chen Schönſee (Kowalewo) it man daran gegangen, die 
der dortigen Volksſchule angegliederte deutſche Klaſſe 
ſyſtematiſch aufzuheben. Schon am 1. 12. 1927 wurden 
die damaligen ſechs deutſchen Schulanfänger der polniſchen 
Klaſſe überwieſen. Dadurch wurde die Zahl der deutſchen 
Kinder, welche die deutſche Klaſſe beſuchten. auf 34 verringert. 
Mit Beginn des neuen Schuljahres iſt nun auch die deutſche 
Lehrkraft entlaſſen worden und ſollte für diefe ein volniſcher 
Lehrer angeſtellt werden. Aber auch dieſes iſt bis jetzt noch 
nicht geſchehen. Die deutſchen Kinder werden nun ſchon ſeit 
Schulbeginn durch eine Lehrkraft der polniſchen Schule nur 
ſchriftlich beſchäftigt. — Die Wählerliſten zu den Wahlen 
der Handelskammer Graudenz liegen im hieſigen Ma⸗ 
giſtratsgebäude (früher Schönſeerſtraße) zur öffentlichen Eins 
ſicht aus, und zwar bis zum 8. Oktober 1928. Einſpruch gegen 
dieſe reſp. Richtigſtellung kann ebendaſelbſt erfolgen. Die 
Wahl ſelbſt findet ſtatt am Sonntag, dem 4. November, und 
zwar in der Zeit von 9—20 Uhr. Das Wahllokal wird noch 
bekannt gegeben. 

ch. onig (Chojnice), 27. September. Am 9. Oktober, 
um 4 Uhr nachmittags, wird im Lokale des Herrn Janu⸗ 
ſzewſki in Gumsberg die Gemeindeſagd Krofan⸗ 
ten für 6 Jahre verpachtet. Die Jagd hat eine Größe 
von 400 ha. Am 13. Oktober, um 6 Uhr nachmittags, wird 
an die Lieger der Gemeinde Leybond die Jagd dieſer 
Gemeinde auf 6 Jahre verpachtet, und zwar im Lokale des 
Herrn Szeffs in Leybond. — Die ſtaatliche Oberförſterei 
Chotzenmühl verpachtet am 11. Oktober, um 2 Uhr nach⸗ 
mittags, Land für 6 Jahre und zwar: 4,95 ha Heide in der 
ahnte Kobyla Gora, 0,62 ha Heide in der Förſterei 

ſuſznica, 1,08 ha Gartenland, 1,58 ha Land und 0,88 ha 
Land in der Förſterei Kupfermühl gelegen. — Eine Ver⸗ 
ſammlung der Handwerksmeiſter fand am Mitte 
woch abend im Lokal Loch am Markt ſtatt, wo über die Lehr⸗ 
lingsfrage und Fortbildungsſchule, Wahlen zur Handwerks⸗ 
und Handelskammer, ſowie über die Wahlen für die hieſige 
Kreiskrankenkaſſe, die am 28. November ſtattfinden, gee 
ſprochen wurde. 

h Löbau (Lubawa), 27. September. Richtig qe- 
wahrſagt! Am letzten Donnerstag traf in Deutſch⸗ 
Brzozie (Niem. Brzozie) hieſigen Kreiſes eine Zigeuner⸗ 
bande ein. Zwei Zigeunerweiber kamen darauf in die 
Wohnung des Landwirts Gorzka und wollten ihm unent⸗ 
geltlich die Zukunft enthüllen. Der Landwirt ging darauf 
ein und die „weiſen Frauen“ wahrſagten ihm, daß er in 
Kürze, und zwar gleich nach ihrem Abzuge beſtohlen werden 
würde. Die Wahrſagung traf ein, denn mit dem Fortzuge 
der Zigeunerbande war ihm auch ein Geldbetrag von 160 
Stoty, zwei Herrenanzüge, ein Herrenmantel und ver⸗ 
ſchiedene Frauenkleidung verſchwunden. Der Beſtohlene 
meldete den Diebſtahl der Polizei an. Die Koſtkowoer 
Waldungen, ſogar die Gegend von Soldau und Narzym 
wurde abgeſucht, aber von den diebiſchen Puſtaleuten war 
keine Spur zu finden. 

p Neuſtadt (Wejherowo), 26. September. In der 
geſtrigen Stadtverordnetenſitzung wurde zu⸗ 
nächſt das Ergebnis der Gerichtsverhandlung zwiſchen Ma⸗ 
giſtrat und Herrn Krieſe bekannt gegeben. Das betreffende 
Grundſtück, das das Streitobjekt bildete, iſt letzterem zu⸗ 
geſprochen worden. Die Stadt hat es nun für den Preis 
von 44000 Zloty erſtanden. Auf dieſem Terrain beabſichtigt 
der Magiſtrat ein „Großhaus“ zu bauen, wie ſchon ſ. Z. He- 
richtet worden ift. — Der nächſte Beratungspunkt betraf die 
Wahl einer Spezialkommiſſion zur Verteilung der 14 Woh⸗ 
nungen in dem Neubau in der Straße Judyekiego, wie auch 

in der im Bau begriffenen Baracke. Die Kommiſſion will 
dieſe Wohnungen noch vor dem Winter beſetzen. — Die Ver⸗ 
ſammlung genehmigte ferner den Beſchluß des Magiſtrats 
und der Finanzkommiſſion, eine Anleihe von 34 000 Zloty 
aufzunehmen. Dieſes Darlehn ſoll bis 1939 abgetragen wer⸗ 
den. — An Stelle des Waiſenrats Tadycha, der fein Amt 
niederlegte, wurde der emeritierte Obergerichtsſekretär 
Szitter gewählt. — Weiter wurde das Statut der Rom- 
munalſparkaſſe genehmigt. — Die Wahl des Auſſichtsrats 
und der Verwaltung erfolgt nach Beſtätigung des Statuts 
durch den Wojewoden. — Genehmigt wurde das Statut für 
3 Komitee zum Ausbau der Stadt. — Dann wurden 
mehrere amtliche Mitteilungen, darunter diejenigen über 
den Ausbau der Kanaliſation, zur Kenntnis genommen. 
Nach einer mündlichen Ausſprache und Beantwortung eini⸗ 
ger an den Vorſitzenden gerichteten Fragen wurde die 
Sitzung um 9 Uhr geſchloſſen. — Die ſtagtliche Oberförſterei 
Gnewau bei Neuſtadt verpachtet am 5. Oktober von 10 Uhr 
ab in ihrer Kanzlei die Seen: im Forſtbezirk Steinkrug 
(Ramien) den Okuniewoſee 4,8 Hektar Waſſerfläche, den 


Dunklen See“ 0,4 Hektar, den Tiefen See 1 Hektar. 
orſtbereich Pretoſchin (Przetoezyno) den Tedemboſee 1,4 
ftar, den Wugoddeſee 0,5 Hektar und den Schwarzen See 

5,8 Hektar. — In der Nacht von Montag zu Dienstag ſtahl 

der arbeitsſcheue 17jährige Okrof aus der hieſigen Kloſter⸗ 
kirche fämtliche Birnen von der elektriſchen Beleuchtung; er 


a. heute als der Dieb ermittelt und ins Gefängnis ge- 
bracht. 
—* Podgorz (bei Thorn), 27. September. Der Granit- 
ſockel aufdem Marktplatz, ein Überreſt des deutſchen 
Kriegerdenkmals, macht den Stadtvätern viel Kopfzerbrechen. 
Es wurde bereits beſchloſſen. den Granitſockel ganz abzu⸗ 
brechen, ſpäter ſollte der Beſitzer der hieſigen Brauerei frei⸗ 
willig ein Denkmal errichten. Jetzt hat man auf der letzten 
Stadtverordnetenſitzung beſchloſſen, hier eine Chriſtusfigur 
aufzuſtellen. Ob für eine ſolche Figur gerade der Markt⸗ 
platz, wo gehandelt und geſchachert wird, ein rechter Stand⸗ 
ort iſt, dürfte ſtark angezweifelt werden. 

—* Strasburg (Brodnica), 27. September. Am 4. Of- 
tober findet hier ein großer Kram⸗. Vieh⸗ und 
Pferdemarkt ſtatt. 


Theaterbründe und ihre Verhütung. 


Zur Madrider Brandkataſtrophe. 

Eine der furchtbarſten Brandkataſtrophen, die ſich in den 
letzten Jahren ereignet haben, hat in Madrid mehrere hun⸗ 
dert Tote als Opfer gefordert. Ein ausgebrochenes Feuer 
ſprang von der Bühne auf den Zuſchauerraum über und 
verbreitete ſich mit raſender Geſchwindigkeit in dem von 
3000 Menſchen gefüllten Hauſe. In weniger als einer Stunde 
war das ganze Önlsaebäude eingeäſchert, unter feinen Ruinen 
einige hundert Tote begrabend. 

Derartige furchtbare Brandkataſtrophen gehören erfreu⸗ 
licherweiſe zu den Seltenheiten, aber, daß ſie immer wieder 
von Zeit zu Zeit geſchehen, beweiſt daß die Sicherheits⸗ 
behörden vielfach doch nicht jene Sorgfalt bei der Über⸗ 
wachung der Theatergebäude beobachten, die in Räumen, wo 
p viele Menſchen zuſammengepfercht find, unbedingt er⸗ 
orderlich wäre. Der letzte große Theaterbrand 
betraf ein Lichtſpielhaus in Montreal im Früh⸗ 
jahr des Jahres 1927, wo allerdings die größte Feet der 
Toten der entſtandenen Panik zuzuſchreiben war. Hunderte 
von Menſchen wurden von nachdrängenden Maſſen zertram⸗ 
pelt. Sonſt ſind ähnlich große Theaterbrandkataſtrophen zum 
Glück in den letzten Jahren nicht mehr zu verzeichnen ge⸗ 
weſen; denn heute werden alle diefe Häuſer fo angelegt, daß 
ſämtliche nur erdenkliche Sicherheitsvorrichtungen eingebaut 
werden, deren Betätigung ſelbſt bei ſchon eingetretener Kata⸗ 
ſtrophe von außen möglich iſt. Zu dieſen umfaſſenden Maß⸗ 
nahmen hatte man ſich veranlaßt geſehen, weil in früheren 
Jahrhunderten die furchtbarſten Kataſtrophen durch Brände 
in Opernhäuſern und Theatern entſtanden waren, bei denen 
Hunderte von Menſchen, eingepfercht in das Haus, aus dem 
es kein Entrinnen mehr gab, in Rauch und Flammen um⸗ 
kamen. Wohl das furchtbarſte Unglück ereignete ſich vor 
noch nicht 50 Jahren am 9. Dezember 1881. Damals brannte 
das Wiener Ringtheater nieder, und 450 Menſchen 
kamen dabei ums Leben. Furchtbare Szenen müſſen ſich 
im Innern des Theaters abgeſpielt haben: denn die Kata⸗ 
ſtrophe hatte nur dadurch einen ſo großen Umfang ange⸗ 
nommen, weil bei dem entſetzlichen Andrang, bei der Flucht 
zu den Türen dieſe nicht geöffnet werden konnten, da ſie nach 
innen aufzumachen waren. Ehe Hilfe gebracht werden 
konnte, hatte das Feuer aber ſchon ſo um ſich gegriffen, daß 
es die Beſucher des Theaters wie mit einem Gürtel um⸗ 
ſchloß, und nur wenige dem Verderben entrannen. Die 
furchtbarſten Szenen ſpielten ſich vor dem Theater und ſpä⸗ 
ter noch lange auf den Brandruinen ab, wenn Angehörige 
durch das verkohlte und verbrannte Maner- und Steinwerk 
gingen, um nach den leiblichen Überreſten der ihnen nahe⸗ 
ſtehenden Verunglückten Re Die Akognoszierung der 
Toten war fait unmöglich, da die meiſten bis zur Unkennt⸗ 
lichkeit verbrannt und zum Teil nur noch die Knochen übrig 
geblieben waren. Der Dichter Waſſer mann hat in er- 
ſchütternder Weiſe dieſes Ereignis geſchildert. 

Auch ein anderer Theaterbrand, der Brand der Pa⸗ 
riſer Oper vor 25 Jahren, bei dem zahlreiche Mitglieder 
der hohen Pariſer Geſellſchaft den Flammen zum Opfer 
fielen, hat vielfach Anregungen zu literariſcher Ausbeutung 
geboten. So hat ihn vor allem Georg Kayſer in ſeinem 
„Brand im Opernhaus“ geſchildert. Die größte Zahl von 
Todesopfern forderte der Brand des Lehmann⸗ 
Theaters in Petersburg. Dies war ſo ſchlecht gebaut, 
daß, als das Feuer ausbrach und die Zuſchauer das Freie 
zu gewinnen ſuchten, fie infolge der ſchon eingetretenen Zer⸗ 
ſtörungen ſich nicht retten konnten. So kam es, daß es nur 
wenigen mehr durch Zufall gelang, ſich zu retten, während 
die Maſſe der Beſucher — man ſchätzt die Zahl der Opfer 
über 800 — in den Flammen umkamen. 

Es gibt kaum ein Jahrzehnt, in dem nicht ſchwere 
Theaterbrände vorgekommen ſind, ja noch mehr, von den 
alten Theatern gibt es kaum eines, das noch in ſeiner ur⸗ 
ſprünglichen Form ſteht, das nicht ein⸗, mauchmal ſogar 
zweimal von Bränden heimgeſucht wurde. Ob es ſich um 
deutſche Theater handelt, um ruſſiſche oder franzöſiſche, ob 
wir nach Riga gehen, deſſen Theater zweimal nieder⸗ 
brannte, deſſen neuer Bau erſt 1919 fertig wurde, oder nach 


Berlin, wo die Staatsoper zu Beginn des 19. Jahrhun⸗ 
derts ein Raub der Flammen wurde, oder uns der Gegen⸗ 
wart zuwenden, wo auch häufig Theaterbrände vorkommen, 
fo vor wenigen Jahren in Dejjau. wo das alte Hof⸗ 
theater niederbrannte, und in Wiesbaden, wo das 
Theater ebenfalls von einer Feuersbrunſt heimgeſucht wurde: 
es iſt immer das gleiche. Überall beſteht beſonders große 
Gefahr für dieſe Häuſer. Sie hängt zum Teil mit dem 
ganzen Betrieb zuſammen, die leicht entzündlichen Koſtüme, 
Kuliſſen, der Schnürboden, der jedem Feuer reiche Nahrung 
gibt, und das vielfach benutzte Holzmaterial, dazu kommt, 
daß die Schauſpieler bekanntermaßen ein ſehr leichtſinniges 
Völkchen ſind und trotz polizeilicher Verbote allzugern auf 
der Probe Zigaretten rauchen, dabei achtlos, gar nicht bös⸗ 
willig das noch glimmende Streichholz oder die noch nicht 
aufgerauchte Zigarette fortwerfſend. Schließlich noch die 
häufige Benutzung von gefährlichen Brennſtoffen, Benzin⸗ 
oder Feuerwerkskörpern, alles das zuſammen ſind ſchon ge⸗ 
nügend Gefahrmomente für Theaterbrände. 

„Nun wird einem auffallen, daß von Bränden Haupt- 
ſächlich die alten Theater heimgeſucht werden, während man 
von Bränden moderner Häuſer ſelten etwas erfährt. Das 
iſt ganz erklärlich. Heute ſind die baupolizeilichen Vor⸗ 
ſchriften für Theaterbauten ſo ſcharf und einſchneidend, daß 
die Gefahr ganz offenſichtlich herabgedrückt worden iſt. 
Dies beweiſt auch die Statiſtik, die eine ſtarke Abnahme der 
Theaterbrände zeigt. In jedem Theater muß eine Waſſer⸗ 
leitung vorhanden ſein, Feuerlöſchhähne und eine Regen⸗ 
vorrichtung müſſen auf einer Bühne angebracht werden, da⸗ 
mit die ganze Grundfläche der Bühne einſchließlich des 
Schnürbodens bedeckt wird. Dazu kommen vor allen Din⸗ 
gen der eiſerne Vorhang, der die Bühne vom Zuſchauer⸗ 
raum abſchließt, ferner die Vorſchrift, daß immer ein wacht⸗ 
habender Feuerwehrmann während der Vorſtellung ſich im 
Hauſe befinden muß, ſchließlich noch Feuerlöſcher und Gerät, 
um eventuell verſchloſſene Türen aufzuſchlagen. Dazu kommt 
noch die Anlage von zahlreichen Notausgängen, um im Falle 
einer Panik den Raum raſch leeren zu können. Der Erfolg 
aller dieſer Maßnahmen beweiſt, daß man auf dem richtigen 
Wege iſt. Leider iſt es ſelbſt bei größten Vorſichtsmaßnah⸗ 
men nicht möglich, die Gefahren ganz zu erſticken, weil der 
Menſch, im Augenblick, wenn eine Panik ausbricht, ſinnlos 
handelt, nicht zu halten iſt und erſt dadurch das Unglück groß 
und gefährlich wird. ; ul. 


Einſichtnahme in die Wählerliſten 


zu den Bromberger Handelskammer⸗Wahlen. 


Die Wahlen zu der Bromberger Induſtrie- und Handels- 
kammer ſind für alle deutſchen Kaufleute und Induſtrielle, ſowie 
für diejenigen Handwerker, die ein Handelspatent beſitzen, von 
größter Wichtigkeit. Denn auch in der Handelskammer 
muß die deutſche Bevölkerung entſprechend ver ⸗ 
treten ſein, will ſie ſich nicht ſelbſt aufs Schwerſte ſchädigen. 
Pflicht jedes deutſchen Kanfmannes und Induſtriellen ift es des⸗ 
Den am Wahltage (28. Oktober d. J.) an der Wahlurne zu er⸗ 

einen. ; 

Um aber wählen p dürfen, it es nötig, in der Wähler» 
Lifte verzeichnet zu fein. Die Wählerliſten können unn im 
ganzen Handelskammerbezirk Bromberg lehemaliger Regierungs⸗ 
bezirk Bromberg) in der Zeit vom 19. September bis 2. Oktober 
eingeſehen werden, und zwar in der Zeit von 9 Uhr vormittags 
bis 1 Uhr mittags in folgenden Lokalen: 

Bromberg I (links der Brahe) im Bureau der Handelskammer, 
Neuer Markt (Nowy Rynek] 8; 

Bromberg II (rechts der Brahe) im Bureau der Handels⸗ 
kammer, Neuer Markt (Nowy Rynek) 8; 

Bromberg III (Bromberg Land, mit Ausnahme der Stadt 
Crone und der von uns bereits früher angegebenen Landgemeinden 
des Kreiſes Bromberg) im Bureau der Handelskammer zu Brom- 
berg, Neuer Markt (Nowy Rynek) 8; 

Crone im Magiſtrat, Zimmer 4; 

Nakel im Rathaus, 2. Eingang, Zimmer 8; 

Ruin im Magiſtrat; 

Erin im Lokal non J. Koztowſki, Markt (Rynek) 14; 

Inowroclaw im Stadtverordneten⸗Sitzungsſaale; 

Argenau im Stadtverordneten⸗Sitzungsſaale: 

Strelno im Stadtverordneten⸗Sitzungsſaale; 

Gneſen im Magiſtrat: 

Mogilno im Lokal Fr. Kleſſa: 

Tremeſſen im Stadtverordueten⸗Sitzungsſaale: 

Wongrowitg im Rathaus, Zimmer 4; 

Kolmar im Stadtverordneten⸗Sitzungs ſaale; 

Czarnikau im Stadtverordneten-Eigungsfaale, 

In den vorſtehend angegebenen Lokalen kann gemäß § 14 der 
Wahlvorſchriften für die Wahlen zur Bromberger Handelskammer 
(„Monitor Polſki“ Nr. 170, Poſ. 338) in der Zeit nom 19. Sep⸗ 
tember bis 2. Oktober jeder Vorzeiger eines Gewerbepatentes 
Einſpruch erheben gegen Nichtaufführung oder falſche Angaben in 
den Wahlliſten. Die Mitnahme des Patentes iſt daher 
dringend erforderlich. 

Bei den Wahlen wird jede Stimme verwandt. Wer 
nicht ſelbſt wählt, deſſen Stimme wird unabhängig ſeiner Ein⸗ 
elung nach eigenem Gutdünken der Wahlkommiſſion irgend 
einem Mandat zugeteilt. Auf dieſe Weiſe iſt es möglich, daß die 
Intereſſen des Nichtwählers ſchwer beeinträchtigt werden. Darum 
ift die Beteiligung an der Wahl für jeden Wahlberechtigten eine 
Notwendigkeit. . 


Am Donnerstag. dem 27. September, ſtarb mein 
lieber Mann, unſer guter Vater. Bruder, Schwieger⸗ 
vater, Großvater und Onkel, der frühere ' 12982 


Gärtnereibeſitzer 


Max French 


im 74. Lebensjahre, nach einem arbeitsfreudigen, 
ſchönen Leben. 
In tiefer Trauer 


Hulda French geb. Penner 
Franz French 
Elfriede Pott geb. French 
Nelly Schnehage geb. French 
Ella French geb. Hedtke 
Ernit Pott, Köln a. Rh. 
Auguſt Schnehage, Elberfeld 

: und 3 Enkelkinder, 

Die Beerdigung findet am Montag, dem 


1. Oktober, nachmittags 4 Uhr von der Leichenhalle 
des evangel. Friedhofes aus ſtatt. 


und deutſch 
ſprechend, von jofort 
geju t. 12933 
Hodam & Ressler, f 
Maſchinenſabrit, 
Grudziadz, 
am Bahnhof, 


Unterricht 


wird gründlich erteilt 
12988 Szewska 5, ptr. 


oder auf ein 


1291 Czarnetzti, 
Grudzigdz, B 


Altes Gold und Silber 
auch Münzen kauft uou 


Uhrmacher, Toruńska 8. 


Seläbrig, zugſeſt. 1» und 
2⸗ſpännig, zu verkaufen 
od Schlacht ⸗ 
ſtück⸗Vieh einzutauſch. 


gt 
racia 7. ſammenſein und Tanz 
ieee 


Graudenz. 


Heute früh 7 Uhr entichlief ſanft 
nach kurzem Krankenlager im felten 
Glauben an ſeinen Erlöſer unſer guter 
Vater, Schwiegervater, Großvater 
nnd Onkel, der Alteſte der Menno⸗ 
uitengemeinde Montau⸗Gruppe 


Rentſer Gerhard Kopper 


im von 88 Jahren. , 

Dieſes zeigen, um ſtille Teilnahme 
bittend, tiefbetrübt an im Namen 
der trauernden Hinterbliebenen 

Paul Kopper 
Male Zajączkowo (powiat Swiecie), 
den 26. September 1928 
(Kl. Sans kau, Kreis Schwetz). 
Die Beerdigung findet am Sonn⸗ 
tag, d. 90. d. Mts., nachm. 3 Uhr, von 
der Kirche in Montau auf dem Ge⸗ 
meindefriedhof daſelbſt ſtatt. 


3 Damen, 


Aufwärterin 


ſaub. u. ehrl. Witwe od. 
älter. Mädchen, geſucht 
11990 Cegielniana 9, 1. 


Paul Wodzak, 


145 13014 
Sonntag. d. 30. September 


vormittags 11 Uhr 


Abrudern. 


m Anſchluß hieran Frühſtück im Boots⸗ 
auſe. Abends 8 Uhr a ar Beis 
m Gemeindehauſe. 


Der Vorſtand. J. A.: Nudolf Domke. 


Konzert- u.Kunsiveranstaltungen 


der Buchhandlung Arnold Kriedte, @rudzigdz. 


Sonnabend, den 6. Oktober 1928, 
abends 8 Uhr im Gemeindehause: 


Magdeburger Domchor. 


Leitung: Musikdirektor, Bernh, Henking 
Paul Hermenn-Berlin, Cello 
Erwin Zillinger-Schleswig am Klavier. 
37 Knaben, 19 Mädchen, 
19 Herren. 
Programm: h 
Chorgesänge von Palestrina, Schütz, 
ach, Schubert, Wagner, 
Cello-Vorträge von Bach u. Haydn. 
Eintrittskarten zt 6.—, 5.—, 3.50 u. 2.50 
zuzüglich Steuer und Garderobe. 
Die 87 Mitwirkenden d. Domehors müssen 
in Privat-Quartieren untergebracht wer- 
den. Ich vergüte für Knaben u. Mädchen 
je einen 2. numm. Platz, für Damen und 
Herren je einen 1. numm. Platz, Quartier- 
anmeldungen schleunigst erbeten. 


Billige Abonnements-Konzerte! 
Freitag, den 19. Oktober 1928: 
Der Heinen] re pa Wy Router. 
m Flügel: Prof. Edua ehm. 

Graudenzer Ruderverein Mittwoch, den 14. November 1928: 
Berliner Kammer -~ Oper. 
Mozart: Entfübrung aus dem Serail, 
Mittwoch, den 28. November 1928: 


1928. vormittags 10,30 Uhr: \ 
D d Streich-Quaritett. 
Bootstaufe lee Der Ratzensteg | 


Abonnements-Preise für diese 3 Konzerte: 
1. Platz 12.— zł; Steuer und Garderobe 
3.— zt zusammen 15.— zł, 

2. Platz 9.— 21; Steuer und Garderobe 
3.— z zusammen 12.— 21. 


12508 Arnold Kriedte, Mickiewicza 3, 


RAR 


Warnung. 


Warne hiermit jedermann, aus dem in 
meinem Hauſe und mir gehörigen neu einge⸗ 
richteten Friſierſalon (Friſeurpalaſt Grudzigdz, 
Szewika 14) eingebaute und bewegliche Fris 
ſeurwerkzeuge aller Art, Apparate u. Möbel 
anzukaufen, da dieſelben mein Eigentum 
ſind und ich für Schulden des jetzigen Inhabers 
nicht auftomme. Auch vor Vermietungen 
jeglicher Art ohne meine ſchriftliche Einwilli⸗ 
gung wird gewarnt. 


Graul, Hausbeſitzer, 


12987 Grudziadz, Szewila 14. 


eee 


Kino Apollo 


Von Freitag bis Sonntag 


der weltberühmte Superschlager 
nach dem berühmten Roman , 


von Sudermann 
ìn den Hauptrollen: 12986 


1 Jack Trevor Luise Woldera 


Ein tielergreifendes Schauspiel in 
14 Akten. 


Wirtſchaftliche Rundſchau. 


Geldmarkt. 


Der Wert für ein Gramm reinen Goldes wurde gemäß Bers 
3 — im „Monitor Volſki“ für den 28. Septbr. auf 5,9244 Joty 
eſtgeſetzt. ; 

Der Zloty am 27, Septbr, Danziq: Ueberweiſung 57,76 bis 
57,90, bar 57,78--57,93, Berlin: Ueberweiſung Warihau 46,95 
bis 47,15, Kattowitz 46,90—-47,10, Boien 46.90 47.10. bar gr. 46,85 
47,25, kl. 46.80 —47.20, Zürich: Ueberweilung 85,225, London: 
Ueberweiſung 43,37, Newyork: Ueberweiſung 11.25, Rig a: 
Ueberweisung 58,65, Budapeſt: bar 64,15--64,45, Prag: Webers 
weiung 377,75, Mailand: Ueberweisung 214.25. 

Marſchauer Börſe vom 27, Septbr. Umſätze. Verkauf — Kauf. 


Belgien 123,94, 124.25 — 123,63, Belgrad —, Budapeſt —, Bukareſt —, 
Oslo —, Helſingſors —, Spanien —, Holland 357,65, 358,50 — 356,75, 
Japan — Kopenhagen —, London 43,25, 43,36 — 43,14, Newyork 
8,90, 8,92 — 8,88, Paris 34,88, 34,97 — 34,70, Prag 26,42'/,, 26,48 — 
26,36, Riga —, Schweiz 171,66, 172,09 — 171,23, Stockholm —, Wien 
—, Italien 46,63, 46,75 — 46,51. 


Berliner Deviſenkurſe. 


Offtz. „ In Reichsmark In Reichsmark 
Distont ee Aueh 27. September 20. September 
pe | main dude Nene, — Beier | Gelb Brief 
; 7 7 | 

B 4 8 . 1.131 1.788 1.761 1,765 

= Bann Te Dollar 4.1305 | 4.1985 | 4,1905 | 4,1985 
5.48%, Japan.. . 1 Yen.] 1.913 | 1.922 | 1,918 | 1.922 

— aito. . 1 da, Pfd. 20,845 | 20.825 | 2084 | 20.8 
— (Konſtantin 1 trt. Pfd.] 2.169 2,173 2.171 2.175 
4.5 % London 1 Pfd. Sterl.] 20.322 | 20.362 20.82 20.36 
4% [Rewyork. . 1 Dollar] 4.1905 | 4.1°85 | 4,1905 | 4,1985 
— [Riode Janeiro! Milr,| 0,5005 0.5025 0,500 0,502 
— Uruguay 1 Goldpeſ.] 4.268 4.274 4.271 4.279 
4,5%, Amſterdam . 100 Fl.] 168,04 | 168,38 | 168.01 | 168,35 
10 % [Athen 3.425 5.435 | 5.425 | 5,435 
4.5% [Brüſſel⸗Ant. 100 Fre.] 58,24 58,36 58,24 58,36 
6 /% [Danzig . . 100 Guld.] 81,32 81.48 81.24 81.40 
6%, | Selfingfors 100 fi. M.] 10,599 | 10,569 | 10,547 | 10.567 
5.5 % Italien .. . 100 Lira] 21.915 | 21.955 | 21.915 | 21,955 
7 / Jugoflavien 100 Din.| 7.366 7.336 7.368 7.382 
5% [Kopenhagen 100 Kr.] 111.75 | 111.97 | 111.71 | 111,93 
8% Liſſabon . 100 Elsc.| 18.88 18.92 18.88 19.92 
5.5 % [Oslo⸗Chriſt. 100 Kr.] 111.69 111.91 111.68 111.87 
3.5% [Paris . . 100 Frc.] 16.38 16.42 | 16.375 16.415 
5% [Prag. . . 100 Kr.] 12.42 12,44 | 12,421 12.441 

3.5 % Schweiz .. 100 Frc.] 89,65 | 80,81 — — 
10 % Sofia. . . 100 Leva] 3,027 3.033 3.029 3.035 
5% [Spanjen . . 100 Bei.| 69,01 69.15 69.03 69,17 
35%, Stockholm .100 Kr.] 112,09 | 11231 | 112.05 112.29 
8.8 % Wien 100 Kr.] 89.00 59.12 59.01 59.13 
6 % [Budapeſt. .. Pengö] 73,01 73.15 73.00 73.14 
8 / J Warſchau .. 100 Ztl 46.95 | 47.15 | 46,925 | 47.125 


Amtliche Depiſennotierungen der Danziger Börſe vom 
27. September. In Danziger Gulden wurden notiert: Deviſen: 
London 25,005 Gd., —,— Br, Newyork —.— Gd. —.— Br., 
Berlin 122,786 Gd., 123,094 Br., Warſchau 57,76 Gd. 57,90 Br. Noten: 
de —.— en EE 5 Newport IR d., 1 — ir Naar de 

agen „ „„ Be. erlin r „ Br., arſchau 
57,78 Gd., 57,93 Br. 

Züricher Börſe vom 27. Septbr. (Amtlich.) Warſchau 58,22½, 
Newport 5,1952 London 55.1977, Paris 20,32, Wien 72,20, Prag 
15,40, Italien 27,16, Belgien 72,20, Budapeſt 90,60, Helſingfors 
13,09, Sofia 3,75, Holland 208,40, Oslo 138.55. Kopenhagen 
138,55, Stockholm 139,00, Spanien 85,57¼, Buenos Aires 2,18 ¼, 
Totio 2,38, Rio de Janeiro —, Bukakeſt 3,16, Athen 6,73, Aer lm 
123,85, Belgrad 9,13, Konſtantinopel 2.68 ¼, Priv.⸗Disk. 4/ ., Tägl. 
Geld 2½ / 

Die Bank Politi zahlt heute für: 1 Dollar, gr. Scheine 
8,85 31, do. kl. Scheine 934 31 1 Pfd. Sterling 43.07 Zt, 
100 franz. Franken 34,74 34, 100 Schweizer Franken 170,97 J., 
100 deutſche Mark 211,70 31. 100 Danziger Gulden 172,24 Zh, 
tſchech. Krone 26,31 3, öſterr. Schilling 124.92 Zt. 


Iktienmat 


Poſener Börje vom 27. September. Feſt verzinsliche 
Werte: Notierungen in Prozent: öproz. Konvertierungsanleihe 
(100 Broin) 66,00 G. Sproz. Dollarbriefe der Poſener Landſchaft 
1 D.) 96,00 G. 4proz. Konvertierungspfandbrieſe der Poſener 
andſchaft (100 Zloty) 53,00 B. Notierungen je Stück: proz. Rogg.⸗ 
Br. der Poſener Landſchaft (1 D.⸗Zentner) 80,00 B. proz. Prä⸗ 
mien⸗Dollaranleihe Serie II (5 Dollar) 90,00 G. Tendenz: Hes 
bauptet. — Induſtrieaktien: Arkona 12,00 G. Brzeſki⸗Auto 
20,00 G. H. Cegielſkt 40,50 B. Cufr. Zduny 100,00 G. Herzfeld⸗ 
Viktorius 48,00 B. Dr. Roman May 118,5 .. Tendenz: behauptet. 
(G. Nachfrage, B. = Angebot, + = Geſchäft,“ = ohne Umſatz.) 


Droduktenmarkt. 


Getreide. Warſchau, 27. September. Abſchlüſſe auf der 
Getreide⸗ und ARAR KA für 100 Kg. franko Station Warſchau; 
Marktpreiſe: Roggen 8650—87, Weizen 44—45, Braugerſte 36,50 
bis 37, Grützgerſte 88,50—84, Einheitshafer 85—86, Buchweizengrütze 
83—84, Roggenkleie 25--25,50, Weſzenkleie 25—26, Weizenmehl 4/0 A 
86—87, 4/0 73—80, Roggenmehl 65proz. 55—56. Umſätze mittel, 
Tendenz ruhig. 

Getreide. Kattowitz, 27. September. Inlandsweizen 44 
bis 45, Exportroggen 45,25, Inlandsroggen 80, Exporthafer 
40—42, Inlandshafer 36—38, Exportgerſte 48—50, . Inlandsgerſte 
42—44. Preiſe franko Station des Abnehmers: Leinkuchen 55—56, 
Sonnenblumenkuchen 49—50, Weizenkleie 29—30. Roggenkleie 28 
bis 29. Tendenz: ruhig. . 

Berliner Produttenbericht vom 27. Sep . i 
und Oeliaat für 1000 Kg., ER 100 Kg. in Goldmark. Weizen 


märt. 207—210, Geptbr, 221, Ottbr. 224, Dezbr. 232. März 258,50, 
Roggen märk. 208—211, Septbr. 225,00, Oktbr. 225,50, Dezbr, 229,50, 
März 236,25. Gerſte: Braugerſte 231,00-251, Futter- u, Induſtrie⸗ 


gerſte 202—211, neue Wintergerſte 200-210, Hafer märt, 194—205. 
Mais loto Berlin 210—212. Weizenmehl 28.00—29,25. Noggen⸗ 
mehl 27,25 — 29,75. Weizenkleie 14,25 bis —. Weizenkleiemelaſſe 16,20 
bis 16,50. Roggenkleie 14,30—14,50. Raps 328—3309. Viktoria⸗ 
erbſen 40—48. Rapskuchen 19,00 19.40. Lein kuchen 23,202.80. 
Sonaſchrot 20.90 — 21,50. Kartoffelflocken 20,8021, 20. 

Tendenz für Weizen feſter, Roggen befeſtigt. 


Materjialienmarkt. 


Wolle. Bromberg, 27. September. Großhandelspreiſe 
lofo Bromberg für 50 Kg.: Einheitswolle „Merino“ 34 Dollar, 
ſchmutzige Sammelwolle 26—27 Dollar. Bedarf vergrößert, Anges 
bot minimal. 

Wolle. Lublin, 27. September. Auf dem Markt für Grob- 
wolle iſt die Tendenz ſchwach, das Intereſſe fehlt. Es werden 
notiert: Grobwolle 8,40—8,60, mittlere Wolle 4,50—4,60 das Kg. im 
Großhandel. 

Metalle. Warſchau, 26. September. Es werden folgende 
Orientierungspreiſe in Zloty je Kg. notiert: Banka - Zinn in 
Blöcken 12, Hüttenblei 1,15, Hüttenzink 1,35, Antimon 2,40, Miu- 
minium 5, Zinkblech (Grundpreis) 1.60, Meſſingblech 3,80—4,50, 
Nupferblech 4,40. 

Berliner Metallbkrſe von 27. Septbr. Preis für IM Kilogr: 
in Hold⸗Mark. Eſektrolytkupfer (wirebars), prompt cif. Hamburg, 
Bremen oder Rotterdam 144,50, Remalted⸗Plattenzin von handels⸗ 
üblicher Beſchaffengeit —.—. Originalhüttenaluminium (98/99 % 
in Blöcken, Walz⸗ oder Drahtbarren 190, o. in Malz» oder Draht 
barren 99¾ 194, Reinnickel (98—99 %,) 250. Antimon-Negulus 
81—92, Feinſi ber für 1 Kilogr. fein 77,75—79,25. 


Edelmetalle. Berlin, 27. September. Silber 900 in Stäben 
das Kg. 77,75—79,25, Gold im freien Verkehr das Gramm 2,80 bis 
2,82, Platin im freien Verkehr das Gramm 9,50—11 Mark. 


Tiehmer!!, / 

Muyslowitzer VBichmarkt vom 27. Septbr. Amtlicher Markt⸗ 
bericht der Preisnotierungskommiſſion. $ ks 

Es wurden aufgetrieben: 69 Ochſen, 764 Kühe, 02 Kälber, 
102 Bullen, 126 Ferien, 722 Schweine, insgeſamt 1879 Tiere. 

Rinder: Ochſen: vollfleiſch., ausgem. Ochſen von höchſtem 
Schlachtgew., nicht angeſp. ——, ausgem, Ochſen, junge u. ältere 
Ditz mäßig genährte junge, gut genährte ält, ——. — Bullen: 
vollfleiſchige, 8 von höchſtem Schlachtgewicht im Alter 
von 1—6 J. —,—, vollfleiſchige, jüngere — . mäßig genährte 
jüngere u. gut genährte ältere 1 Färſen und Kühe: 
vollfleiſch, ausgemäſt. Kühe und Färſen von höͤchft. Schlachtgew. 
bis 7 Jahre —,—, ältere ausgemäftete Kühe und weniger gute 
junge Kühe und Färſen z, mäßig genährte Kühe und 
Färſen 140—170, ſchlecht genährte Kühe u. Färſen 140—170. 

Schweins: Gemäſtete über 150 Kilogramm Lebendgewicht 
250—260, vollfleiſchige von 120—150 Kilogr. Lebendgewicht 240 
bis 249, vollfleiſchige von 100 120 Kilogr. ene 240—255, 
vollfleiſchige von 80-100 Kilogr. Lebendgew. 250—239, fleiſchige 
Basen: von mehr als 80 Kg. Lebendgewicht 220—229, Sauen 
und ſpäte Kaſtrate 200—219. 
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Ausverkauf von erſt⸗ 
tHajfigen deutſchen 12393 


Spielkarten 


"Wir empfehlen uns zur 
Anfertigung geschmackvoller 


Druckarbeiten 


bei mäßiger Preisberechnung 


Niedrige Preife, 


Warschau, Maskileyson, 
Nowolipki 18. 


m. 
H. 


30000 21 


auch mehr, für kurz⸗ 
friſtige Geſchäfte mit 
Gicheritellg. zu vergeb, 
Off. u. S. 574 Aa. d. Gſchſt. 


5000 z1 


geſucht aufhalbes Jahr 
gegen Hinterlegung 
ein. Hypothekenbr efes 
auferiter Stelle u. hoh. 


Kirchenzettel. 


(Erntedantieit). 


Pfarrer Paulig. 


tiſten⸗ Gemeinde. 

ii 26. Vorm. 9'/, 

Uhr Gottesdienſt, Prediger 
Becker. 11 Uhr Sonntags: |} 
ſchule. — Nachm. 4 Uhr: 
Goltesdienſt, Bred, Becker. 
Nachm. 5'/, Uhr Jugend⸗ 
— Donnerstag, 
abds, 8 Uhr Gebetſtunde. 
al. Vorm. 
8 Ahr: fe. Heſetiel. N ee 
%12 Uhr Kindergottesdſt. tesdienfi*. — Donnerstag, 
abds, 8 Uhr Bibelſtunde 
ends 8 uhr ſin Blumwes Kinderheim. 
Vorm. 11 
Ernt eitgottesdienftk, dan, 


Landwirtsſohn, 28 J., 
eval., blond, mittelgr.. 
Barvermög. 15000 zl, ; 
ſucht Damenbekannt⸗ ea 
ſchaft zwecks Heirat. D 
Bevorzugt werd. Land⸗ 
wirtstöcht. m. Grund- 
ſtück. Angeb. m. Bild 
— O. 5730 an dies 
eſchſt. d. Ztg. erbeten. 


Wer wagt es? 


Rittersmann 


gottesdſt. 
abds, 8 Uhr: 
erſammlung im 
denſaale. 
Chriſtuskirche. Vrm. 


Verein. 


in der Paulskirche. — 
Montag, ab $ 
Yebungsftundedesgirchen. 
chors im Gemeindehauſe. 
Dienstag, —7 — 5 Uhr: 
Verſammlung er Frauen⸗ 
hilfe im Gemeindehauſe. 
Sau 
se unde des z 
männer⸗Vereins. Jung 
Luther. Kirche. 
e 8 Vol x 
r Gottesdienft, Pfr. sdienſt. 
daſſahn 11 ½ A K 3 ne 
gottesdienſt. Nachm. 37 uhr: Gejt 
—.— Centebantfeier im Nachm 9 
emeindehaus. x nverein 
Ep. Gemeinſch. rüh. und Jungfrauen eren. 
Libelta 8) Mareinkowſtie 


Jägerhof. 


Kdr.⸗Gottesdienſt. 


mma, A t enn "A! 
Il ul 


aum uf e r 


lit 


Sonntag, den 30, Sept. 28. (17. n. Trinitatis) 


Auth, Kirche Pole. 
—.— n. bern. 9½ Uhr 
Beichte. 10 Uhr Predigt. 


Zinſen £ Erntedank⸗ r 
3.57800. d. ©. b Ag . E 3 Uhr kostet nur zł 1.10 nur zt 1.10 . 
te Chelßentehre Donnerstag 


abds, 7 Uhr Bibelftunde, |} 


Kl. Bartelſee. Nachm. 


3 Uhr Gottesdienſt. zum 


Schröttersdorf. Vrm, 


orm. 10 
ottesdienfi*, — 
Ahr Sünglings- 


Ihorit. Vorm. 
ee otieobtent 
g. Nachm. 3 Uhr Gottesdſt.“ 


Natel, Vorm. 10 Uhr: 
Gottesdienst“. 


= TEPPICHEN= 


GARDINEN, MÖBEL- u. DEKORATIONSSTOFFEN 


eingetroffen. 


Am Sonntag, dem 30. d. Mis., große Junendekoration 


die ich gefl. zu beachten bitte. 


o. JEND 


An Lat aua e eee I n Kamm Kun 


tte uu tte ul Irma Alm 


1 nt 


alh so teuer 
aher ehen so gut 


wie sämtliche. ausländischen 
Seifenflocken sind meine 


Amat enden 


Dr N NOAA AIAOSA ATEEN 


Ein großes Paket 


Ernst Mix, Seifenfabrik 
5 Bydgoszcz, eee 


W. h ee e eee 


* 
* 


AA 
8 


Freitag, den 5. Oktober 1928, 


% Uhr in der e 
abends 7% b (Pine Koselefecklef) Ptarrkirohe 


Geistliche Abend- Musik 
des Magdeburger Domchors 


Dirigent: Musikdirektor Bernhard Henking 
Orgel: Erwin Zillinger-Schleswig 
Cello: Paul Hermann-Berlin 
, 78 Mitwirkende, 13009 
Chorgesänge von Schütz, Hammerschmidt, Bach, 
Riehter, F. Mendelssohn, Becker, 
Cello-u, Orgel-Vorträge von Ritter Marsello und Raff. 


ür Mitglieder 6.50, 5.—, 4.—. 2.50 zł, für 
ee eee e een 
nachmittags in der Buchhandlung E. Hecht Nachf., 
Gdańska 19, und W. Johne’s Buchhandlung, Gdańska 160 
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BYDGOSZCZ 


| = Gdanska 165 Tel. 14-49 > 


H ROTOR eee ROHR HC KARA Kine 


N ag 


Draht- Kartoffelkörhe Nr. 1 JSeſangeu. Klavier: 


verzkt. Krippgeflecht zum unterricht 
Abwaschen d. Kartoffeln ge e 
per Sick. aE 4% [Colt 5226 
e „„ ie A A A B ý 
AE p. N. re Garderobe u, Wale 
exander Maennel, | wird billig angefertigt. 
Nowy-Tomysl, w3 (Wikp, ul. Dworcowa 6. 1 Er- 


Landwirtſchaſtl. Kreisverein 3 
Borsik. Er 
Unsere nüchſte Gibung BE 


findet am Dienstag, dem 2, Dftober 1928, 
nachmittags 2 Uhr im Lokaſe We ner in 
Wyrzuyft ſtatt. Wir laden hierzu er Er ein 
und bitten um recht 258 8. es Er cheinen, 
anabejondere bitten wir die Lokalvereine, ihre 
ertreter zu entſenden, damit die Wahl der 

eeigneten Delegierten vorgenommen werden 

wei Delegierte zu 

zählige Anweſen⸗ 


Bydgoska 


Chaiſelongues 
Auflegematratzen 
mit Garantie, 11850 
am billigſten nur bei 


Tagesordnung: 


1. Wahl des ſtellvertretenden Vorſitzenden des 
wirtſchaftlichen Kreisvereins. 


Lan 
2. Aufnahme neuer Mitglieder. 


Wahl der Delegierten (2) A 
er Delegierten (2). ý 
4. Vortrag des Herrn Wiejenbaumeifters Plate⸗ Ede Pama ft. 


Bolen, Thema: „Neues aus dem Gebiete nh 
der Landesmeliorgtion (Wſeſen, Weiden, 
änggen, Entwäſſerungen . 13004 008 
5. Krankenkaſſenwahl und Geſchäftliches. 


3 Gänge, empfiehlt 
6. Daemen Schriftführer. Reſtaurant 1716 
9) iiher Frauen . Babers Garten. 
kulſcher Frauenberen am 
Fordon | 
real x ik ee Jello ng Peptember 


entie Bühne 


Konzert, Theater, Berlofung, Tanz Bur bis Sonnabe 


Vohltätigteitsseſ 


wozu Freunde u. Gönner herzlichſt eingeladen 
werden. 


ur bis Sonnabend, 


ſowie ein reichhaltiges Büfett wird geboten. 29. Sept. 1995 
Liebesgaben werden vom Vorſtand oder an der Frilt 
Kaſſe dankend angenommen. 5570 ie elata 
Anfang 6 Ahr nachmitt. Eintritt 1.00 3toty. lag 
en bis sh Jahren die Hälfte. Abonnementstarten für 


vorjährige Abonnenten. 
| Der Vorſtand. u Die Leitung. 


Pomorska 13. Tel. 70 


Sofas 


die Gtille führte. 


B. Nickel. 


ſondere Herrn Pfarrer 


terbliebenen 


in Buchführung 
Maſchinenſchreiben 


Stenographie haas 


Jahresabf lüſſe . ige muß feinſte 


Ur 
Bücher⸗Reviſor Küche. 
G. Borreau nchen 


ional 


Für die vielen Beweiſe liebe- 
voller Teilnahme ſowie die jchönen } 
4 Blumen» und Kranzſpenden, insbe⸗ 


Skurcz für die troſtreichen Worte am 


Sarge und Grabe beim Heimgange G 
unſerer lieben Entſchlafenen ſagen 


herzlichen Jank. 


Im Namen der trauernden 


Ja A. Witzke, Revierförſter. 
Forſthaus Komorze, 27. Septbr. 1928. 


zucht vollkommen be⸗ 
herrſchen und d. Per⸗ 


Nachruf. 


Im feſten Glauben an ſeinen Erlöſer ſtarb am 26. September 
1928 in Male Zajaczkowo (Kl. Sanskau) im 89. Lebensjahre der 
Aelteſte der Mennonitengemeinde Montau = Gruppe 


Herr 


Gerhard Kopper 


Der Entſchlafene hat der Gemeinde in ſelbſtloſer Hingabe 
und unermüdlicher Treue ſeit 1871 als Prediger und Seelſorger und 
ſeit 1880 als Aelteſter gedient, bis Gott ihn vor einem Jahre in 


12985 


Sein Andenken bleibt bei uns im Gegen. Offb. Joh. 14, 13. 
Im Namen der Mennonitengemeinde Montau⸗Gruppe. 


Der Vorſtand. 


3. Görtz. B. Franz. Wilh. Tyart. G. Goertz. B. Kopper. 
H. Boldt. F. Ewert. R. Nickel. 


H. Siebrandt. 


Boedier- HA Am An 


Il ID. 
Atte G innn . 


Autun 


Hin- 8 
13006 


in Dauerſtellung auf 


Gut geſucht. 


Backen, Ein⸗ 
u. Federvieh; 


beauſſichtigen. 


Beſitzertochter bevor⸗ 


zugt, 


eventl. etwas 


häuslichen Familien⸗ 


Zum 15. Oktober od. 
1. Novbr. geſucht jün⸗ 
gerer, unverh., evang. 


Rechnungs⸗ 
führer 


der Speicher⸗ und Hof⸗ 
aufſicht zu übernehmen 
hat. Beherrſchung der 
polniſchen Sprache in 
Wort und Schrift Be⸗ 
dingung. Meldg. mit 
Lebenslauf und begl. 
Zeugnisabſchr. an die gg 
v. Blücher'ſche Guts⸗ 
verwaltung Oſtrowitt 

(Oſtrowite), pow. Lu⸗ Ee 
bawa (Pom.), erb. 12949 | RHA 


Suche v. ſofort einen 


Stellmacher 


der auch kl. Schmiede⸗ 

arbeiten verſteht. 12916 

W. Doering. 

Iszewko, p. Nakło 
n. Notecią. 


1 — £ 
Tücht, ält. u. jüngeren 


Schmledegeſellen 


ſtellt jofort ein 572 
E. Schmiede, 
Sw. Tröjcy 30. 


Sthneinerneellen K 
Bigelka, Libeita 10. 


Schuhmachergeſellen ga 
d. nachweiſen können,. 
daß ſie drei Jahre als 
Geſelle gearbeit. hab., 
ſucht von ſofort 3 
Bernhard Zilmer, 
Białośliwie, 12881 
pow. Wyrzysk. 
Tücht. Müller 
v. 10000 zt aufwärts, 
f. neue 7-To,- Mühle 
v. lof. gel. Off. u. D. 
57690. d. Geſchſt. d. Zig. 
Tüd- 
ner Bürergefelle 
vl. arth, Warszawska21, 


wollen 


wärts, 


W008 


Geſucht junger 


Gärtner: 
gehilfe 


vom 15. 10. 28, der in 
Topf- u. Gemüſekultur 
bewandert iſt. 
Fr. Jagielski. Tczew, 
ul, Chłodna 5. 


Sbwenere 

burſchen 
zur Unterſtützung für d. 
Schweizer geſucht. Be- 
werbung. mit Gehalts- 
anſpr. bei frei. Station 
an Ziegelei Gramberg, 

Male Tarpno, 

p. Grudziądz. 12985 
Suche jof. od. 3. 15. 10. 
evangeliſch., gebildetes, 


junges Mädchen 


zu mein. Unterſtützung 
und Geſellſchaft als 


Haustochter. 


Frau Gertrud Kenzler, 
Krzewina, p. Kaczory, 


tenntn. 


u. Ge 


Ehrlich 


pow. Chodzież. 


anſchluß 
ſehr ſolide Kräfte mit 
lückenl. 


an die Git. d. Ztg. meld. 
Ig. Damen von aus⸗ 


Schneiderei 


erlernen wollen, find. | EE im nm 
Lehrſtelle u. Penſion 
Danzigerſtr. 9. II. | : 


Wir ſuchen zum ſofortigen Antritt eine 


füchtige Kontoriftin 


D. zur Ausführung von leichteren Kontorarbeit. halt von ſofort 
und Bedienung des Telefons. t 
polniihen und deutſchen Sprache in Wort 
und Schrift erforderlich. Bewerbungen mit 
sabſchriften ſind zu richten unter N. 

an die Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 


7 Geſundes, älteres 


Kinderfräulein 


durchaus 
mit Nählenntn., ſofort 
geſucht. Vertrauensſt. N 
12095 Bewerb. unter H. 5779 zur Unterſtützung im 

a. d. Geſchäftsſt. d. Zeita. | Haus 


Geſucht wird 


Geſuche nur m. Zeugn. 

Its ford. erbet. u. 

L. 12989 an Buchhandl. 
Kriedte, Grauden:. 


Tüchtig. 
welch. koch., waſchen u. 
plätt. kann, p. 1.10. 28 
od. ſpäter geſucht. 13005 
Frau Alice Domnick, 
-Welniany Rynek 7. 


hrlich., ſauber. Haus⸗ 
mädchen, d. kochen kann, 
für kinderloſ. Haushalt 
vom 1. oder 15. Oktober 
geſucht. 
Sw. Florjana 1. 


Nur erſte, 


gut. 


eugniſſ. 
ſich u. W. 


13008 
12974 


welche die 5732 


f Fe w 


Wir ſuchen 


für unſere groß angelegte Abteilung 


Damenkonfeltion 


mehrere tüchtige, branchekundige 


Verkäuferinnen 


insbeſondere für Kleider, bei hohem Gehalt und 
angenehmer Dauerſtellung. 

Bewerberinnen müſſen der deutſchen Sprache 
mächtig ſein. 

Offerten mit Bild, Zeugnisabſchriften u. Gehalts⸗ 
anſprüchen erbeten an 


Kaufhaus Gebr. Freymann, G. m. h. H. 
e Danzig. 


Kenntnis der ſſucht. 


Zum baldigen An- 
tritt wird eine 12993 


Stütz 


ausexlälfig, 


alt geſucht. 
Willy Ezarite, 


î 
oder jpäter 


Mithilfe vom 1. 10. 28 ſucht 
Fr, Czernikowski, 

Bor- Długa 5. 

nicht erfordert. 


evang., erfahrenes, ſo⸗ 


Slüben mädchen 


fauter im Zimmer⸗ 
reinigen, Plätten und 
Nähen. Angebote mit 


Hausmädchen. 


rau L. Lecleregq. 
_Sukowy b. Kruszwiea. 
„Eine Aufwartung 
für den ganzen Tag 
zum 1. 10. geſucht. f 


M. Zietak, 


57580 im Geſchäft. 


Bilanz: Buchführungs- 
Arbeiten und -Unterricht 


; a 


Singer, Dworcowa 56. Telefon 29. 


HOUR Aa "RU 


mn G 


Dem geehrten Publikum von Bydgoszcz und Umgegend zur gefälligen 
Kenntnis, daß ich am 29. d. Mts., 3 Uhr nachmittags, unter der Firma 


Salon Kapeluszy 
ul. Gdanska Nr. 19 


Mich bestens empfehlend, zeichne, um gefällige Unterstützung meines 
Unternehmens bittend, 


PL UM ram ML m 
L. a. f 


Laa 


Anſtändiges 


ebgl. Müdchen 


für kleinen Stadthaus” 


au 9. Sans, 
Torun, 


ul. Piekary 27. 


etelfengehu 


e Miüllermeilter 
U. Maschinenbauer 


in mittleren Jahren, 
beid. Sprach. in Wort 


> 2 Dragaß, pow. Swiecie.|und S mächtig. 
ältere, häusl. Stütze Pi 

für Gaftwirtihaft auf Ord. Dienstmädchen ber pelhättigungbald 
d. Lande, zur 
im Geſchäft u. Haush. 
Mädchen vorh. 


n gr 
Mühle od. Maſchinen⸗ 
„g| fabri. Evtl, tönn. 10000 
Nura 5. 77913 Kaution im Dezbr. 
Suche zum 1. Oktober gerent werden, E 
ind unt. J. 12947 an die 
lides, nicht zu junges | Geſchſt. dieſ. Ztg. z. richt. 


Achtung! 


in gut empfohlener 


Pol ſchnitter 


Bild, Zeugn, und Ge- t Stellung v. 1. 12. 
haltsanſprüch. an 12997 na evtl. 1. 1 1929 mit 
leder beliebig. Anzahl 
träft. Leute. Bej. ſämtl. 
Handwerkszeug, 
Spat., Dungfork., Heu⸗ 

orten, Getreide⸗ und 

Zu erfr. Dworcowa 21. Zuckerrübenhack. Off. u. ga 
5785 F. 5775 a. d. Gſt. d. Z. erb. 


Die Geburt einer gesunden Tochter 
zeigen in dankbarer Freude an 
Walter Wienss 
und Frau Glsela geb. Witte. 
Culmsee, den 27. Sepfember 1928. 
Chełmża 


12998 


Bydgoszcz Szubin 
Celefon Nr. 965 Telefon Nr. 4 


JuP.Czarnecki 


Dentisten 
Jagiellonska (Wilhelmstr.) 9. 
Sprechstunden 13282 


durchgehend von 9 bis 5 Uhr. 


n Nutzet die Gelegenheit! i 5 


in der Zeit außerhalb der Saison empfiehlt 6 e 
; hauffeur 
verschiedene Pe ize 20 Jahre alt, gebildet, 


um 20% billiger die Firma ua guter u. fiher. Fahrer 
„Futro“, Bydgoszez, Dworcowa 17. Tel. 2113. 


Gegend gleich. Off. u. Praxis, geiucht. 


NN MG ee 


ttt ttt tte Uta ttt 


N mee ee Mi 
Wa aN , Hmm j gaum tte 


mn 
* 


in der 


ein Spezial-Damenhufgeschäft eröffne. 


mit vorzügl. Hochachfung J. Majewska. 


Mumm A nnen A p een A WEILE n WATT Umm 


mm 
NR: A. ON. MR AH AR. GR. f 


all! 


Matten 


i 


— — — ee 


DAMEN: 
- "MÄNTEL: 


‘aus reinwollenen 
ni, ‘Karos . 
aus Offoman:Rips 
‘aus Crepe :Derle 


MANTEL: 


aus Üstermit Uberkaro 
aus‘ Flausch, neueste 
e SEES 
aus Eskimo mit 
2 ‚Pelzkragen 


ge⸗ 
12934 


NH 7 
477TX1 
1775700 I 
1% 


Angeb. 


DAMEN- UND 


bis in die weitesten Grössen vorrätig. 


[4 
Inh.: 
L Geschäft: Stary Rynek 5/6 BYDGOSZCZ 


F. Bromberg 


wie 


umu 


Has 


HERREN-MÄNTEL 


»‚WLOKNIK“ 


IL. Geschäft: Diuga 10/11 


Renerſtelle 


ſucht ſofort Dauerſtell., für ehrlichen, 20⸗jährig. Jungen, mit 1¼ jähr. 
3 y Offerten unter C. 12903 an 
Achtung! Wir geben langfristigen Kredit.] A. 5748 a. d. G. d. Z.] die Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung erbeten. 


Aullerſtellung 


als Gutsſattler, Tape” 
zierer und Wa eni 
adierer ſucht v. ſofor 
oder jpäter ledig. jung · 
Mann. Gute Zeugn- 
u. Gutsempfehl. vorh 
Günſtige Bedingung 
Off. u. H. 12679. a. d 
Geſchäftsſt. d. Zeitung · 


Lyzeal⸗ 
Lehrerin 


ſucht zum 1. Novemb. 
oder ſpäter Stellung 
zu Kindern v. 6—13 J. 
Gefl. Off. unt. O. 13003 
an die Geſchſt. d. Zeitg. 
Evangeliſche 
Stütze 
27 Jahre alt, ſucht 
Stellung zum 1. 10. 28 
in Bydgoszcz oder in 
der Nähe. Nähkenntn. 


vorh. Off. u. K. 4924 
a. d. Geſchäftsſt. d. Zeita. 


Damen ⸗Schreibtiſch 
(Nußbaum o. Mahag.) 

u kauf. gej. Angeb. unt. 
3.5761 d. d. Geſchſt. d. Z. 


Leichteres 


Motorrad 


. 
wie neu, 
verkaufen 92152 
Hodam & Ressler 
Maſchinenfabrik, 
Grudziagdz, 
am Bahnhof. 


Nübmaihinen 


kauft u. zahlt d. höchſt. 
. 
niadeckich 20. 5773 
sortasi. AAMEIDIEN 


portabl. 
nur gut erh., 3. kauf. gef. 
Off. u. M. 12995 a.d.6ft. 


Ga. 100—200000 
Ziegel⸗ 
ſteine 


gut ſofortig. Lieferung 
ietet an 12887 

Dampfziegelei 
Wyſoka Wielka. 
p. Wyrzyfk. 


Ausgekämmtes 


Flalenhaar 


lauft 11768 


T. Bytomski, 
Dworcowa 15 a. 


ii en: 


Laden 


mit 2-3immerwohnung 
zu vermieten. Offerten 
unter R. 13012 an die 
Geſchäftsſt. dieis Zeitg. 


Krankenſchweſter ſucht 


nett möbl. Zimmer 
b. deutſch. Dame. Off. u. 
G. 5776 a. d. Gſchſt. d. Z. 


Br. Abl. Zimmer 


an 2 Herren zu vermiet. 
Warszawska 2 2 Tr. l. 
40 


2 möbl. Zimmer 
ab 1. Oktober 1928 zu 
F. Pielſch, Sudgoſter 

. t , * 
Krol. Jadwigt 18. I 


Republik Polen. 


Ein italieniſcher Orden für Bartel. 


Warſchan. 28. September. (PAT) Im Palais des 
Miniſterpräſidiums ſprach geſtern der italieniſche Gc- 
ſandte Ma toni vor, um dem Minifterpräfidenten Prof. 
er Man Bartel das Großkreuz ſowie die Große Schleife 
dien auritius⸗ und Lazarus⸗Ordens litalieniſcher Vere 
en ber Mun en en. an 1 7 e z 

> erpräſident zu r 8 italieniſchen Ge⸗ 
fandten ein Frühſtück t zu Ehren de ſch 


Deutſches Reich. 


Verſchlechterung im Befinden Streſemanns. 


Berlin, 28. September. (Eigene Drahtmeldung.) Das 


Befinden des Reichsaußenminiſters Streſemann, der 
gegenwärtig in Baden⸗Baden weilt, hat ſich bedeutend 
verſchlechtert. Infolgedeſſen findet die im Laufe der 
nächſten Woche vorgeſehene Konferenz des Reichsaußen⸗ 
miniſters Streſemann mit dem Staatsſekretär von 
Schubert nach deſſen Rückkehr aus Genf nicht ſtatt. 


Thüringer Kabinettskriſe — und kein Ende. 


„Nach langwierigen Bemühungen des mit der Neu- 
bildung des thüringiſchen Kabinetts beauftragten Unter⸗ 
händlers, des demokratiſchen Abgeordneten Dr. Krüger, 
ſind jetzt die Verhandlungen zur Regierungsbildung vor⸗ 
läufig geſcheitert, und der Unterhändler hat feinen Muf- 
trag an das Landtagspräſtidium zurückgegeben. 

Möglich iſt, daß das Landtagspräſidium nochmals einen 
Unterhändler aus den beteiligten Parteien ernennt. Der 
Gepflogenheit nach käme dann die Deutſche Volks⸗ 
partei in Betracht; doch iſt bei der jetzigen Lage die 
Auflöſung des Landtags ſehr wahrſcheinlich geworden. 


Aus anderen Ländern. 


Amneſtie auch in der Tſchechoſlowakei. 


Prag. 28. September. (PAT) 
hat einen Entwurf ausgearbeitet, der dem Miniſterrat zur 
Begutachtung vorgelegt werden ſoll und eine Amneſtie 
aus Anlaß der zehnjährigen Unabhängig⸗ 
keit der Tſchechoſlowaket vorſieht. Die Amneſtie fol 
ſämtliche Strafen von nicht länger als vier Monaten Ge- 
fängnis ohne Rückſicht darauf umfaſſen, ob fie. wegen Ver- 
gehen politiſcher Natur oder wegen anderer Vergehen ver⸗ 
hängt wurden. 


Der neue Flug des „Grafen Zeppelin“. 


Friedrichshafen, 28. September. (Eigene Drahtmel⸗ 
dung.) Nachdem man am geſtrigen Tage zwei Zellen des 
Luftſchiffes mit dem neuen Triebgas gefüllt hatte, das als 
Erſatz für Benzin zur Speiſung der Motore verwendet 
wird, hat das neue Luftſchiff heute morgen um 7 Uhr einen 
neuen Flug angetreten. Da bis Mittag eine Wetterver⸗ 
ſchlechterung erwartet wird, iſt es möglich, daß das Luftſchiff 
in der Mittagszeit wieder nach Friedrichshafen zurückkehren 
wird. Auf der Fahrt hat „Graf Zeppelin“ der Stadt 
München einen Beſuch abgeſtattet. 


— 


Schweres Exploſiansunglück 


in einem italieniſchen Artillerie- Arſenal. | Setene 


Erwägungen. Da in 
exifttert, beabſichtigt das Miniſterium, dieſe auf einigen 


(Eigene Drahtmeldung. 
2 hieſigen Artillerie⸗Arſenal i au 3 — 9 
loſtonskataſtrophe, die 13 gefordert hat. 
Aus bisher unbekannter Urſache explodierte ein Pulver⸗ 
Das 
yA 13 EEE 
1 1 on den Ver- 
wundeten find zwei bereits ihren Verletzungen erlegen, 
drei weitere ſchweben in 2 a Dhani Mehrere Perſonen 
etzungen erlitten. Eine 
ſtrenge Unterſuchung ift angeordnet, um die Uria 
Exploſion zu klären. ' ; a 


iacenta, Í 
Tier 28. September. 


Die Exploſionskataſtrophe in Spaniſch⸗Marokko. 


Madrid, 28. Septmber. (Eigene Drahtmeldun Wie 
ans Melilla gemeldet wird, hat ſich die Zahl De Todes 
opfer bei der Exploſion, die das Fort Kabrerizas Veins 
zerſtört hat. und Aber die wir geſtern bereits berichtet haben. 
auf 71 erhöht. 
Exploſion zerſtört. 


— Ne 
enge e Str üllte. 
bee am aßen füllte 

auf ein Hagel von T 
1 —.— Danse in a und ein Regen von Sand auf 
daß ; 
me 


eine Pulver ploſion ſtattgefun 
h è bie 
ebene . leide dre, Pona Oe, Banden te 
Ihren Augen bot ſich 
Verwüſtung und des 


ichtungen aus⸗ 
ort Kabrerizas 


beleuchtung machte man ſich 
a 
3 es der ſehr ee 
ren ſämtliche Opfer einige 36 
n geborgen. G a n 
eben gefummen, 
2 0 8 $ geblieben. Die deren Bias delete c 
a A orge für die Geretteten und der Pflege der 


15 Prozent Beihilfe den Emeriten, Waiſen und Witwen. 
Zur Vermeidung überflüffige 

1 in Poſen bekannt, daß emazelponden 2 yte 
es Finanzminiſters vom 22. 9, 20 am 1 Okt ber d 5. 

den Emeriten, Witwen und Waiſen außer ihn en Ber- 

ſorgungsgebührniſſen eine Beihilfe von 15 eden aus⸗ 

gezahlt werden wird. Das genannte 3 


i 2 
Nachdruck dieſer Mitteilung durch ne N 


wodſchaften Poſen und Pommerelle 


* 
CEMA 0 
SET UTNE 


Das Juſtizminiſterium 


Insgeſamt wurden 864 Hänſer durch die 


Aus Stadt und Land. 


Der Nachdruck ſämtlicher Original» Artikel tft nur mit ausdrück⸗ 
licher Angabe der Quelle geſtattet. — Allen unſern Mitarbeitern 
wird ſtrengſte erſchwiegenbelt zugeſichert. 


5 Bromberg. 28. September. 
Wettervorausſage. 


Die deutſchen Wetterſtationen künden für unſer Gebiet 
etwas wärmeres Wetter mit leichten Nieder⸗ 
ſchlägen an. ; 


Ein Bielfeitiger. 


Feſtgenommen wurde durch die hieſige Polizei in dtefen 
Tagen ein „vieljeitiger” Betrüger, der eine große Serie 
von Diebſtählen, Betrügereien und Veruntreuungen auf 
dem Gewiſſen hat. Es handelt ſich um den 23jährigen Paul 
Krajewſki, ohne ſtändigen Wohnſitz. 

„Wie erinnerlich fein dürfte, berichteten wir vor einiger 
Zeit von einem Mann, der in mehreren Fällen Chauffeure 
betrogen hat. 


ſchwand dur 
einem der 
in der 


$ Aufhebung der vierten Wagenklaſſe. Auf internatio⸗ 
nalem Gebiet wurde kürzlich die Frage der Einſchränkung 
der Zahl der Wagenklaſſen in den Zügen angeſchnitten. 
Man wandte ſich auch mit einer entſprechenden Anfrage an 
Polen. England ſchlägt vor, nur zwei Wagenklaſſen beizu⸗ 
behalten. Die bisherige erſte Klaſſe ſoll aufgehoben, da⸗ 
genen die zweite N in die erſte und die dritte Wag 

aſſe in die zweite ö 


niſterium ft d 8 
Die Frage befindet ſich 
Polen auch die vierte Wagenklaſſe 


Linien im ehemaligen preußiſchen Teilgebiet auf dem Wege 


der allmählichen unbedeutenden Erhöhung der Fahrkarten⸗ 


preiſe der vierten Klaſſe bis zur Höhe der Fahrkartenpreiſe 
der dritten Klaſſe zu liquidieren. Dieſe Erhöhung foll in 
kürzeſter Zeit eintreten. 

S Mit Wechſeln in Höhe von 1500 Zloty verſchwunden 
iſt ſeit dem 21. d. Mts. der ſtellungsloſe „Kaufmann“ Mu⸗ 
itat, ohne ſtändigen Wohnſitz. Der Schneidermeiſter Ra⸗ 
ſtak, Danzigerſtraße 136, vertraute ihm mehrere Wechſel 
über eine Geſamtſumme von 1500 Zloty an, die er durch zwei 
Poſener Firmen diskontteren laffen wollte, um dann den 
genannten Betrag dem Auftraggeber auszuhändigen. Seit 
dem genannten Tage fehlt von M., nach deſſen Verbleib die 
Polizei Nachforſchungen anſtellt, jede Spur. 

$ Vermißt wird fett dem 12. d. Mts. die 67jährtge Ehe⸗ 
frau Katharina Parul, Wörthſtraße 17 wohnhaft. Die Ge- 
nante hat am 12. d. Mts, um 10 Uhr vormittags, ihre Woh⸗ 
nung verlaſſen, angeblich um ſich zum Parochialbureau der 


Herz⸗Jeſu⸗Kirche zu begeben. Dort iſt die Frau jedoch nicht 


geweſen. Ste tft 1,60 Meter I; und mit einem dunkel⸗ 
grauen Barchentkleid bekleidet Auf dem Kopf trug ſie ein 
Plüſchtuch, an den Füßen ſchwarze Stoffſchuhe. Zweck⸗ 
dienliche Nachrichten über den Verbleib der Vermißten er⸗ 
bittet die Kriminalpolizei. ' 5 

Fahrraddiebſtahl. Am Mittwoch, gegen 12 Uhr mittags, 


pid dem Glaſer Emil Jedliüſki, Danzigerſtraße 108, 


ein Fahrrad geſtohlen, das er vor dem Landratsamt hatte 
ſtehen lafen: Als der Beſtohlene das Gebäude verließ, ſah 
er den Dieb mit feinem Rade das Weite ſuchen. Der Dieb 
iſt etwa 1,60 Meter groß, 23.25 Jahre alt, hatte dunkle 
Hoſen und eine grau⸗braune Jacke an und eine ebenſolche 


Mütze auf dem Kopf. Bei dem geſtohlenen Rade handelt es 


u 


ſich um ein Rad Marke „Solton“ das einen Wert von 180 
Zloty repräſentiert und die Regiſtrier⸗Nummer 6023 trug. 
$ Mißlungener Diebſtahl. Wir berichteten kürzlich über 
einen Kuhdiebſtahl, der bet einem Beſitzer in Weißfelde aus⸗ 
r wurde. Polizet machte fih ſofort an die Ver⸗ 
olgung der Spuren, die nach Bromberg führten. Die Diebe 
mijjen ſich, als fie auf dem Wege an den Schleuſen waren, 
verfolgt geſehen haben, ließen die Kuh an der V. Schleuſe 
ſtehen und ſuchten das Weite. Die Kuh wurde durch die 
Polizei dem Beſitzer res: bg wieder zugeſtellt. 

$ überfahren wurde geſtern Mittag in der Schubiner⸗ 

ſtraße ein 8 Mädchen durch den Radfahrer Hartmann, 

chubinerſtraße 11 wohnhaft. Das Mädchen erlitt durch den 
Unfall den Bruch eines Beines und mußte in das Städt. 
Krankenhaus geſchafft werden. ' 

8 Aus dem 1. Stock auf die Straße geſtürzt iſt geſtern 
gegen 7 Uhr ein 3jähriges Kind mit Namen Kazimierz 
Karezewſki. Das Kind, das bei einer Frau im Haufe 
Ablerſtr. 15 in Pflege gegeben war, ſpielte allein im Zimmer, 
erkletterte das Fenſterbrett eines geöffneten Fenſters und 
ſtürzte auf die Straße. In ſchwer verletztem Zuſtande brachte 
man das Kind in das St. Flortanſtift. 


U. Adelnau (Odolanów), 27. September. Heuſchober⸗ 
Errat Am . 22. d. Mts., brannte ein 
Heuſchober, der Eigentum des Schulleiters Kolano war, 
nieder. Der Schaden beträgt ca. 1000 Zloty und iſt nicht 


durch n gedeckt. Vermutlich liegt Brandſtif⸗ 
; vor. e, 0 5 


i mibe 
eht. y den. Das pol us 


noch im Stadium der | Butter 2,90—3,20, 


Mandel, Zwiebeln 0,10—0,20, Mohrrüben 0,10—0,15, 


Reser -Seifanpulver! . 


* Jauowitz (Janowiec), 27, September. Am letzten 
Sonntag fand im Kaufhaus in Janowitz das Abſchieds⸗ 
feſt des Sommerkurſus der Haushaltungs⸗ 
ſchule ſtatt. Am Nachmittag konnten die zahlreich erſchie⸗ 
nenen Gäſte die reichbeſchickte Handarbeitsausſtellung im 
Saale des Kaufhauſes beſichtigen. Die im Laufe des Kur⸗ 
ſus angefertigten Handarbeiten verſchiedenſter Art wie 
Wäſche, Kleider, Kiſſen, Decken, Jumper, Mützen und daf, 
in geſchmackvoller Farbenzuſammenſtellung, zeigten, mit 
welchem Fleiß die Schülerinnen gearbeitet hatten. Auch 
für das leibliche Wohl war geſorgt durch ſchmackhafte Torten, 
Gebäck aller Art und durch reich garnierte Schüſſeln der 
kalten Küche. Am Abend erfreuten die Schülerinnen die 
Anweſenden durch zwei reizende Theaterſtücke, ein Märchen⸗ 
ſpiel und einen luſtigen Schwank, durch mehrſtimmige Chor⸗ 
geſänge und Volkstänze. Nach Schluß dieſer Darbietungen 
trat der Tanz in ſeine Rechte und hielt die Jugend noch 
lange in heiterem Frohſinn zuſammen. Ein Beweis für die 
Anhänglichkeit früherer Schülerinnen an der Anſtalt, in der 
ſie viele Stunden der Arbeit, aber auch viele Stunden 
awangloſer Fröhlichkeit verlebt haben, ift die Tatſache, daß 
viele ehemalige Schülerinnen zu dem Feſt von weit her 
herbeigeeilt waren. Mit dem Kurſus hat die Anftalt das 
neunte Jahr ihres Beſtehens in der gegenwärtigen Form 
hinter ſich und mehr als 350 junge Mädchen haben dort im 
Laufe der Jahre ihre Ausbildung für den praktiſchen Haus⸗ 
frauenberuf genoſſen. 

1 Krotoſchin (Krotoſzyn), 27. September. Synode 
des Kirchenkreiſes Krotoſchin. Am 25. Septem⸗ 
ber tagte in Pogorzela die diesjährige Kreisſynode des 
Kirchenkreiſes Krotoſchin. Sie wurde eröffnet durch einen 
gut beſuchten Gemeindegottesdienſt, in dem Oberpfarrer 
Student⸗Rawitſch eine Miſſionspredigt hielt und ein 


junges Mädchen aus der Gemeinde eine Miſſionsgabe von 


400 Zloty überreichte. In den darauf folgenden Beratungen 


der Vertreter aus den einzelnen Kirchengemeinden erſtattete 


Superintendenturverweſer Pfarrer Leibrandt aus Bo⸗ 
janowo den Jahresbericht, der leider wieder eine Einbuße 
in der Seelenzahl, im Grundbeſitz und auf dem Gebiete des 
evangeliſchen Schulweſens feſtſtellen mußte. Von den ſieben 
Pfarrſtellen des Kirchenkreiſes ſind zurzeit drei vakant, 
nämlich Dobrayca, Deutſch⸗Koſchmin und Kobylin. Pfarrer 
Nitz aus Koſchmin referierte über das vom Ev. Konſi⸗ 
ſtorium geſtellte Thema „Umfang und Abwehr der Sekten⸗ 
gefahr in unſerem Kirchengebiet“. Innerhalb des Kroto⸗ 
ſchiner Kirchenkreiſes iſt dieſe Gefahr nicht groß. Nur in 
Kobylin gibt es mehrere Adventiſtenfamilien. — Für die 
nächſte Kreisſynode wurde Zduny als Tagungsort in Aus⸗ 
ſicht genommen. An die Beratungen ſchloß ſich ein gemein⸗ 
fames Mittageſſen im Gaſthauſe in Gumnitz. — In der 
Nacht zum Dienstag erſchoß ſich in der Wohnung eines 
Kollegen der hieſige Amtsrichter Siadkowſki aus bis- 
her unbekannten Gründen. 0 
es Mrotſchen (Mrocza), 27. September. Der heutige 
ochen markt war ſchwach beſchickt. Man forderte für 
Weißkäſe 0,40— 0,50, Eier 15, Notre 
otkohl 
„20, Weißkohl 0,10 —0,30, Blumenkohl 0,20—0,60, Bir- 
nen 0,05—0,15, Apfel 0,10—0,20, Tafelobſt 0,20—0,30, Pflau⸗ 
men 0,30, Tomaten 0,30—0,40. Gänſe koſteten 9—11,00 das 
Stück, Suppenhühnchen 3,50—4 das Paar, alte Hühner 4,00 
bis 5,00 das Stück, Tauben 1,80 das Paar. 

ak Natel (Natio), 27. September. Schwer vere 
ung lückt iſt in dieſen Tagen die Frau P. Garcezewſka 
aus der ul. Hallera. Als ſie nach Erledigung eines An⸗ 
liegen beim hieſigen Pfarrer das Pfarrgebäude verließ, 
N fie jo unglücklich die ſteinerne Treppe herab, daß fie ſich 

abet eide Beine brach und eine Gehirn- 
ütterung zuzog. Die Frau, die bereits 58 Jahre 
„wurde ins Krankenhaus geſchafft. 
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etz e wieder etwas aufgelebt. äglich kommen lange 
Traftenzüge die Netze hinunter. Mähren ein Leit bes 
Holzes hier verarbeitet wird, geht der größere Teil direkt 
nach Deutſchland weiter. — Der letzte Regen hat den 
Landwirten das Pflügen zur Herbſtbeſtellung auch auf 
feſterem lehmigem Boden, der bereits feſtgetrocknet war, 
ermöglicht. 

c Pofen (Poznan), 97. September. Die Stabtver⸗ 
ordnetenverſammlung beſchäftigte ſich zunächſt nach 
Erledigung einer Reihe von Interpellationen mit der Um⸗ 
zäunungsfrage des Wilſonparkes, früher Botaniſcher Gar- 


Verkehr auf der 


av Der alte Drahtzaun wird abgeriſſen und am defen 


ein gemauerter Zaun errichtet. Die Koſten in Höhe 

von 30 000 Zloty wurden ohne Widerſpruch vom Stadtparla⸗ 
ment genehmigt. Schließlich wurde der Kauf mehrerer 
Grundſtücke bewilligt. — Verhaftet wurde der Wfäh⸗ 
rige Hteronim Wentzel, der kurz vor der Hochzeit feine 
Braut Janina Siewert erſchoſſen hatte, und ſich dann 
pog mit einer Revolverkugel ſchwer verletzt hatte. Seine 
raut ſtarb ſchon am nächſten Tage; er wurde erblindet aus 
dem Krankenhaus entlaſſen und verhaftet.. — In die Woh- 
nung der Familie Kminu, Maleckiego 32, kam das Ehe- 
paar Zachert, um angeblich den dort in Pflege befind⸗ 
lichen minderjährigen Henryk Bu gay zu beſuchen. Im 
gegebenen Moment gelang es ihnen, den Knaben unter dem 
Vorwand des Kaufes von Spielſachen herauszulocken. Der 
Knabe iſt bis heute noch nicht zurückgekehrt. Das Ehepaar 
achert iſt verſchwunden. — Verletzt wurde durch eine 


Redolve J auf der ul. Stroma die aus der Klavierſtunde 


heimkehrende Schülerin Regina Karpinifa Wer den 


Schuß abgab, konnte noch nicht feitgeitellt werden. 


Waſſerſtandsnachrichten. 


Bromb Septbr. Der Waſſerſtand d 
trug beute ber a ahemünde + 5 Meter. n 
erg e am 28. September, 10 Uhr. 
awichoſt +1,27, Warſchau +9,80, Plock + 0,94, T 8 
gordon +0,11, Kulm che e 0.00, f 79 40 
ietel —0,51, Dirſchau —0,86, Einlage +228, Schlewenhorſt +2,54. 


S 1 ot ihold Starke; verantwortlicher Rebakteur 


ohannes Krufe; für Handel und Wirt 2 

a n Wie ſe: für Stadt und Land und den übrigen Agsgtül es 

eil: Marian epte; für Anzelgen und Neflamen: Edmund 

Pravgodakt; Druck und Verlag von A. Dittmann, 
m. b. H., ſämtlich in Bromberg. 


— ars nennen nenn 
Die heutige Nummer umfaßt 10 Seiten 
einſchließlich „Der Hausfreund“ Nr. 211. 


An ihrem Auf⸗ 


Große 


gan Sa 


Unsere RT ARD ein 1 is ira über die ER ER ER der 
Teppiche. Die ausgewählten Ausstellungsobjekte werden jeden Besucher durch ihre schönen 
Farben und die edlen Zeichnungen in Entzücken versetzen. — Einen vornehmen und schönen Anblick 
gewährt ein jedes Zimmer, wenn es mit einem Teppich ausgestattet ist. Unsere Ausstellung bietet 
eine sehr reichhaltige Auswahl in Teppiehen, Brücken, Vorlegern, Chaiselonguedecken, 


Tischdecken, Gardinen, sowie Dekorations-Stoffen. Wir bemerken, daß wir den 
größten Nachdruck auf eine niedrige Preisberechnung gelegt haben. — Unsere fach- 
männische Bedienung wird es jedem ermöglichen, sich leicht zu orientieren, um den so unentbehr- 
lichen Gegenstand, wie es der Teppich in jedem Hause ist, kaufen zu können. Wir bitten das geehrte 


Publikum, diese interessante Ausstellung besichtigen zu wollen. — Kein Kaufzwangl 12929 
Für die Zeit der Ausstellung ist das Geschäft an Wochentagen wie gewöhnlich, am Sonntag, dem 30. 9. und 7.10. von 3 Uhr nachmittags geöffnet. 
Eintritt frei In dieser Zeit wird ein Radiokonzert stattfinden Das Café ist geöffnet Eintritt frei 


Eingang zur Ausstellung am Sonntag von der ul. Dworcowa 


Bydgoski Dom Towarowy 


Telefon 3-54 = Gdańska Ecke Dworcowa. Telefon des Cafés 17 


gritad-öuder Kacheln pen 


zu Einmachzwecken in 
jeden Mengen, Pfund in verſchieden. Farben reguliert mit 
75 gr offeriert 5781 year “ = I 2 tem Erfo 


Wiadystaw Pietrowski im 15. und Au 


e saima b k. Fee | SL Banaszak, 


Poznańska 23. 


Original- 


Week- 


Adhtung Bierfeinschmecker Achtung 
Zur Perbsf-Sdison 


ae 1 i 


FFT Rechtsbeistand ; PR 
ùe pfehlen wir unsere abgelagerten 6-monatl. rühmlichst bekannten 
Dur ch ar rein kauf alia v&i "Biesakowäktero 1 hothprozentigen Biere 
ware feste Preise. Pelephon u 1504 p aser ; 
g | | Langiährlge Praxis. mit der weltbekannten Porter Wielkopolski vom Faß 
Erdbeer-Schutzmarke Pale Ale oo e e 
ſachge sowie sämtliche | Etwas für Kenner! 
liefere e Gele Zubehörteile 


BROWAR BYDGOSKI Sp.zo.o. 


Beker nse 5 empfehlen 
ji 7 * Tel. 1603. Bydgoszcz, Ustronie 6. Tel. 1608, 


Iöaften und $8 


rast Tun . 5 
Amerikaniſchen |tidereien, „ Buchftab. f 
igas Kauaummi 2 . leberſetzungen 
„Grenzland- Bruchsicherer Versand nach außerhalb. gi Kozieulskiego_ 8b, 11 er rt, feamöfiih, eam d 

66 ag P asche u Waſche u. plätte N gliſch. ler 

Bote Verlangen Sie bitte Preisliste, a plätte ia volniſch. werber ahg em. ausg 

F. Napiörkowakı Toruń, auß. dem Hauſe Crie 85 ut Ror zu Toondeng. D 
ul. Proſta 16. Tel. 364. Kan e 4. 57, in 7. 1255 4 


Anzeiger der Grenz- 
kreise 


reise. —— 11l. Brofta 16. Eel. 364. Cieszkowskiego 4. 572 IRO , Dermana Grantego 3. Tel, 1397, 19 
Uebersstzungen des Dreier 


=| Große Modenschau | 


arrangıert die bekannte Firma 


RASS, 4 
Gdańska 7 „ | l C | Gdańska 7 
: in Wichert s Festsälen (Qli-Promberg) ulica Grodzka 12 
E am Sonnlag, dem 30, Seplember, nachm. 4 Uhr. 


7 HER side m Wer | 
EN Ee ane: | apir W elle TI 
nur 2 98, EEn 284 ê, Ei 


USW 
Vorschriftsmäßige am Lager eingetroffen. 
Neu aufgenommen: 


Miots- Quiftungsbücher) Damen. 
ntelstoff 


21 1.35 nte stoffe 1 Die neuesten Nocelle von 
— a. nen # Clou der Nodes ch Qll. Faris, Wien, Berlin. 
Otto Schreiter; 


A. Dittmann, < » Bydgoszcz Gdańska 164, I. Stock. 28, a 25 
Fr 


ul. 3 16. yusunn 


